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Hindenburg. 8 | 


Am geſtrigen Sonntag, dem 2. Oktober, feierte Ge⸗ 
neralfeldmarſchall v. Hindenburg ſeinen 80. Geburtstag. 
Dieſer Tag hat in der ganzen Welt eine Aufmertſamleit 
gefunden, wie ſie nahezu ohne Beiſpiel daſteht. Das 
deutſche Volk im ganzen Reiche hat dem Manne. den es 
an die Spitze geſtellt hat, eine Kundgebung bereitet, die, 
wie die ganze Preſſe rückhaltlos bekennt, eine würdige 
und große Ehrung war und die ohne lauten Pomp dem 
beſcheidenen und kraftvollen Führer huldigte, der immer 
in der Zeit der Not auf dem Platze war. Hindenburg 
iſt Poſener, und wir Poſener ſind ſtolz darauf, daß 
unſere Stadt vor 80 Jahren dieſem großen ſchlichten 
Helden die Hand reichen durfte, um ſeine erſten Schritte 
zu ſchützen. Wie Hindenburg dieſen erſten Schutz ver⸗ 
golten hat, das haben die Jahre des Weltkrieges be⸗ 
wieſen, als Hindenburg die deutſche Armee zum Siege 
führte und ſo unabſehbares Unheil von unſerer 
Stadt ferngehalten hat. i 

Die polniſche Preſſe hat dieſen Tag mit Kommen- 
taren verſehen, die wir nicht unbemerkt vorübergehen 
laſſen wollen. Der „Kurjer Poznanski“, der in feiner 
ausführlichen Darſtellung Hindenburg den nationaliſti⸗ 
jhen Führer nennt, der fih nur als Statthalter des 
Kaiſers betrachtet, kann trotz aller Bemerkungen, die 
nicht gerade die Verdienſte des Mannes um unſere Stadt 

anerkennen, doch nicht verhehlen, daß der greiſe General⸗ 
feldmarſchall, der deutſche Reichspräſident, ein Mann iit, 
den lauterſter Charakter eignet. Und er ſagt am Ende 
ſeines Artikels: „Ein aufrechter Mann, in deſſen Perion 
ſich das deutſche Volt ſpiegelt. Auch der Feind muß ihn 
hochſchätzen.“ Dieſer letzte Satz hätte ergänzt werden 
müſſen durch die Tatſachen, die der Geſchichte über- 
liefert werden, daß er nämlich der Mann ift, der Poſen 
dor der großen ruſſiſchen Flut geſchützt 
hat. And ihm danken Deutſche und Polen die Befreiung 
vom ruſſiſchen Joch, ihm dankt jeder Poſener, fei er 


Pole oder Deutſcher, feine heutige Exiſtenz und ſein Da⸗ 


fein. Hindenburg hat einmal geſchrieben, daß ihm be- 
kannt fei, daß die hiſtoriſche Andankbarkeit der Völker 
eine Tatſache ift, die keiner beſonderen Verwunderung 


ſchmälern wagte. Und daß man ſein Verdienſt gerade 
bei uns in Poſen verkleinert hat, daß man in blinder 
Mißachtung und ſeelenloſem Haß nicht anerkennen 
wollte, daß Poſen ihm allein und nur ihm ſeine 
Exiſtenz verdankt, das hat ihn nur die Feſtſtellung 
treffen laſſen, daß die Dankbarkeit nicht Sache aller 
Völker fei — ohne Groll. í 


a An dieſem Tage, da das deutſche Volk dem großen 
Führer huldigte, da die unendlichen Fahnenreihen vor 
jeinen Augen wehten, da Flagge an Flagge ſich durch 
das ganze Deutſchland reihte, da Kopf an Kopf Spalier 
bildete, da jeder Gedanke um ihn war, an dieſem Tage 
haben auch die Deutſchen in Polen in ſtiller Dank⸗ 

barkeit an ihn gedacht, und ſie haben in ihrem Ge⸗ 
bet den Retter gegrüßt, der alle ſeine Heldentaten nur 
dem Allmächtigen zugeſchrieben hat, und niemals ſich 
ſelber. Die Deutſchen in Polen haben keine Glückwunſch⸗ 
adreſſe an den großen Führer geſchickt und keine Dele- 
gationen abgeordnet, um ihm den Gruß der Heimat zu 
überbringen, denn ihnen wäre der Weg ein Dornenweg 
geworden — ſie wiſſen, daß eine ſolche offene Huldigung 

den uns feindlichen Gemütern, die in ihrem kindlichen 
Haß leben, nur Anlaß gegeben hätte zu neuen Aus⸗ 
brüchen und zu neuen Verdächtigungen. Darum haben 
wir geſchwiegen und uns nicht in den großen Kreis 
der Glückwunſchträger begeben. Aber wir haben unſe 
Herz nicht ſchweigen laſſen, und wir haben 
en Lenker der Geſchicke um Gnade und um Kraft 
beten. Wir haben diefe Gnade für Hindenburg er- 
ht, der unſer Schützer war, der unſere Jugend zum 
Fiege führte und der unſeren Nachkommen ein leuchten⸗ 
lammenmal iſt, auszuharren und tapfer 
Nein. Man hat den Generaliſſimus der deutſchen 
de. als er zum Reichspräſidenten gewählt wurde, 
Mann genannt, der die Welt mit Krieg überziehen 
und man hat in den Jahren feiner Tätigkeit an 
Hand be des deutſchen Volkes gelehen, daß feine 
` Senjo gütig und ſtark im Frieden ift, wie fie feft 

n e S simal du To 

das U r als es galt, die Heimat zu ſchützen und 
Im unſerer Sonntagszeitung haben wir Hindenbur 
W r ſchlichtes Gedicht gefeiert, das mehr jagt, in 
es Wokte vermöchten, die im Herzen wohnen, ohne daß 
fie geſprochen werden tönnen, und in dejem Gedicht, in 


dem ſo ganz der große Charakter dieſes großen Menſchen 


geſtaltet worden iſt, lebt Hindenburg. wie wir ihn ſehen, 


nicht der Mann des Krieges, der er in ganzer Größe 
war, ſondern auch der 


Mann des Friedens, der er 
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Be ragung denk cher Befiger durch die Stavoften. — Ein Brief an den Innenminiſter. 


Bromberg, den 1. Oktober 1927. 
Sehr verehrter Herr Miniſter! 


Wie ich aus den Kreiſen meiner Wähler höre, 
iſt in dieſen Tagen von den verſchiedenſten Staroſten 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
an deutſche Großgrundbeſitzer die Anfrage gerichtet 
worden, ob ſie meinem Kollegen, dem Abg. Graebe, 
und den Herren v. Blücher und Rodenacker den Auf⸗ 
trag erteilt hätten, in ihrem Intereſſe eine Eingabe 
(skarga) an den Völkerbund zu richten, die ſich 
gegen die Art der Anwendung des Agrarreform⸗ 
geſetzes gegenüber dem Befragten richtete. 


Da die Frageſtellung der einzelnen Herren Sta⸗ 
roſten nicht einheitlich war, ſo daß viele der Be⸗ 
fragten die Anſicht hatten, es handele ſich um eine 
Eingabe, die ſich ſpeziell mit der Lage des 
einzelnen Befragten befaßte — Wh 
ſchrift der ſchriftlichen Anfrage des Herrn Staroſten 

in Inowroc law und der vom Herrn Staroſten 
in Wabrzezno vorgeſchriebenen Antwort füge ich 
bei —, und da ferner einzelne der Befragten den be⸗ 
ſtimmten Eindruck gewannen, als ob ihnen De- 
ſondere Nachteile drohten, falls fie ſich zu 
der Eingabe bekannten, geſtatte ich mir zur Klar⸗ 
ſtellung über die Entſtehung der Eingabe Nach⸗ 
ſtehendes vorzutragen: ; 


Als in dieſem Jahre das Namensverzeichnis der 


zur Parzellierung herangezogenen Güter erſchienen 
war, wurden die hieſigen deutſchen Abgeordneten 
aus Intereſſentenkreiſen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das Geſetz anſcheinend ebenjo wie im 
erſten Jahre wiederum un verhältnis⸗ 
mäßig tart gegenüber dem deutſchen 


Beſitzſtande zur Anwendung gebracht 
worden jei, daß aljo feine Anwendung in erſter 
Linie den Zielen der Entdeutſchung des 
Landes dienſtbar gemacht würde. Die 


deutſchen Abgeordneten, in erſter Linie der Anter⸗ 


ihm 
den Mann, der das Schwert mit reiner Hand geführt 
hat, wie er ſo ſchlicht bei der Tannenbergfeier geſagt 
at — und wir ſehen in ihm den Mann, der dieſen 
rieden feſtigen und erhalten will, allen Verleumdungen 
zum Trotz, weil er weiß, daß der Friede allein 
ernähren kann. An dieſem Tage, da das deutſche 
Volk ihm einen Kranz flicht, der aus den Blumen der 
Liebe und der Freude gewunden iſt, an dieſem Tage 
ſteht die Welt vor dieſer Kundgebung in ihrer ſchlichten 
Weihe und Würde ergriffen. Und auch wir Deutſchen 
in Polen ſtehen da, mit ruhigem und klarem Blick. Wir 
haben nichts zu fürchten, wie er — wenn wir treu 
ſind. Wir haben auch den Tod nicht zu fürchten, 
wenn wir den Glauben behalten, daß dieſe Welt 
nur dann gedeihen kann, wenn unſere Waffen Kraft 
und Frieden heißen. 
Unſer Weg iſt nicht hart und ſchwer, wenn wir dieſes 
große Heldenleben vor unſeren Augen vorübergehen 
laſſen. Unſer Weg iſt Pflicht und Gewiſſen, wie es der 


Weg dieſes großen Deutſchen bis zu dieſer Stunde ge⸗ 


weſen iſt und wie er ſein wird bis zum letzten Tage, da 
dieſe Sonne ihm leuchtet. Und darum iſt dieſer Tag 


neben der Mahnung, die er uns brachte, auch ein Tag 
der inneren Zufriedenheit. ; 


Was ſchenk ich mehr, was hab ich Größ'res noch, 
Als, deine Art erkennend, dir vertrauen, 
Mitſchmiedend unſer eiſenhartes „Doch“, 

Mit dir in eine große Zukunft ſchauen. 

Den Blick dem ſernen Ziele zugewandt, 

Dem harten Sturm die härt're Stirne bieten — 
Das Ziel heißt Welt, der Weg heißt Vaterland. 
Die Waffen aber heißen Kraft und Frieden. 


Die Feierſtinmung zu Hindenburgs 
ö Geburstag in Berlin. 


Hindenburgs 80. Geburtstag hat der Reichshauptſtadt über nach und nach den Bovlo 
Abgeſehen | verließen, wurden laute 


Nacht einen riejigen Fremdenſtrom gebracht. 
bon den zahlloſen Schaulufligen und Teilnehmern an dem Spalter 
ind in; Laufe des Sonnabends die mehr als 2000 Kraftwagen 
und Motorräder der Reichs huldigungsfahrt des A. 


D. waren an den Seiten der Bürgerſteige ebenfalls von dichten Aue 


zeichnete, luden daher die betroffenen Beſitzer ſowie 
einen größeren Kreis maßgeblicher Bertrgter des 
deutſchen Grundbeſitzes ein, um den Sachverhalt klar⸗ 
zuſtellen. Da die Ausſprache die Beſtätigung 
der vorgetragenen Beſchwerde erwies, wurde aus der 
Mitte der Verſammlung angeregt, zur Wahrung des 
dem Deutſchtum verbliebenen und bisher ſchon ſtark 
dezimierten Lebensraumes den Schutz des Völker⸗ 
bundes anzurufen. Dieſe Anregung ſand den ein⸗ 
timmigen Beifall aller Verſa m m⸗ 
lungsteilnehmer. Demgemäß übernahmen es 
die Herren Abgeordneter Graebe, v. Blücher 
und Rodenacker, eine Eingabe aufzuſetzen und 
dem Völkerbundsrat zu überreichen. 


Dieſes iſt der Tatbeſtan d. Ich darf hofſen, 
daß damit volle Klarheit über das Zuſtande⸗ 
kommen und die Tendenz der Eingabe geſchaffen 
worden ift, fo daß ſich wohl die weiteren 
Befragungen von Einzelperſönlich⸗ 
keiten erübrigen dürften. Sie werden es 
verſtehen, ſehr verehrter Herr Miniſter, daß eine 
ſolche Befragung immerhin geeignet 
tit, das Vertrauensverhältnis zwiſchen der deutſch⸗ 
ſtämmigen Bevölkerung und ihren berufenen Führern 
zu trüben und überdies den Anſchein zu erwecken, ; 
als ob das der deutſchen Minderheit zuitehende Ber 
ſchwerderecht an den Völkerbund geſchmälert werden 
ſollte. =p 7 

Ich darf Sie daher ſehr ergebenſt bitten, die 
Herren Wojewoden von Poſen und Pommerellen ge⸗ 
neigteſt dahin mit Anweiſung verſehen zu 
wollen, daß die Herren Staroſten die Befragungs⸗ 
altion unverzüglich einſtellen. 12 

Mit dem Ausdruck der vorzüglichſten Hochachtung 

(—) Eugen Naumann, ; sid 
Sejmabgeordneter, * 


Vorſitzender der deutſchen Fraktion 
in Sejm und Senat. 
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A. C. aus allen Teilen des Reiches in Berlin eingetroffen. Dazu ; 
kommen noch die Tauſende von Mitgliedern der Kriegerver⸗ 5 
eine, die an dem Reichskriegertag des Kyffhäuſer⸗Bundes teile 
nehmen. Infolgedeſſen war in Berlin auch das kleinſte 
Hotel überfüllt, ebenſo die Penſionen und Hoſpize, ſo daß 
in großem Umfange Privatquartiere in Anſpruch genom 
men werden mußten. Unter den Linden, in der Wilhelmſtraße 
und in der Friedrichſtraße herrſchte in den Nachmittags⸗ und 
Abendſtunden ein Verkehr, wie man ihn in dieſem Umfange ſelbſt 
in Berlin ſeit langem nicht mehr gewohnt war. Tau⸗ 
ſende von Schauluſtigen beſichtigten die Ausſchmückung des Bran⸗ 
denburger Tores und die Feſtdekorierung vieler Geſchäftshäuſer. 
Auch viele öffentliche Gebäude hatten ſchon geſtern abend Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt, dazu kamen die ſchwarz⸗weiß⸗roten, ſchwarz⸗xot⸗ 
goldenen und ſchwarz⸗weißen Fahnen der Geſchäfts⸗ und Privat⸗ 
häuſer. Beſonders in der Umgebung des Reichspräſidentenpalais 
ſammelten ſich die Maſſen frühzeitig, um Zeuge der Ausfahrt 
Hindenburgs zur Feier der Offiziersverbände zu fein. 

Im Palais ſelbſt herrſchte ein unaufhörliches Kommen 
und Gehen von Depeſchenboten, Trägern von Blumenſpenden und 
Paketen mit Geburtstagsgeſchenken. Die Einzeichnungsliſten füll 
ten fih immer mehr mit Namen aus allen Schichten der Bevöl. 
erung. Von bekannten Perſönlichkeiten hatten ſich nachmittags 
eingetragen: Der deutſche Botſchafter in London Sthamer, der 
deutſche Geſandte in Athen Renner, Geſandter a. D. Riezlern, 
Generalleutnant v. Unruh und Hofmarſchall Graf Platens 
Hallermund. Auch eine Abordnung der Volks⸗ und Mittel. 
ſchulen des Regierungsbezirks Lüneburg, die aus Lehrern und 
Schülern beſtand und eigens zu dieſem Zweck nach Berlin gekom⸗ 
men war, zeichnete ſich ein. 


Rundfahrt am Vorabend. 


Gegen 20% 1 — nach eineinhalb Stunden, während deren 
die Menge in der Budapeſter Straße ausharrte und ſich von Mi⸗ 
nute zu Minute vermehrte — erſchien der Reichspräſident, gefolgt 
von feinem Sohne und Generalfeldmarſchall v. Mackenſen. Die 
Polizei hatte wieder alle Mühe, die Paſſanten zurückzudrängen, 
die im Nu das Auto des Reichspräſidenten in dichten Scharen um 
ringten. Als Hindenburg durch die Vorhalle ſchritt und die Stufen 
hinabſtieg, brachte ein ehemaliger Offizier mit dem Rufe „Unjer 
Generalfeldmarſchall v. den lebe hoch!“ INAN 
eine erneute Huldigung auf den Reichspräſidenten aus, in die das 8 
Publikum begeiſterk und jubelnd einſtimmte. Unter abermaligen 
Hochrufen nahm Hindenburg dann in ſeinem Wagen Platz, dem 
die Polizei nur ſchrittweiſe den Weg bahnen konnte. Auch dem 
Auto des Feldmarſchalls v. Mackenſen konnte die Polizei an⸗ 
geſichts der ſtürmiſchen Ovationen nur unter großer Anſtrengung 
freie Fahrt verſchaffen. Allen Heerführern und Generalen, die 
iſchen Garten durch das Adler⸗Portal 
Y e ute Begrüßungsrufe zuteil. Die Anfahrts⸗ 
ſtraßen des Reichspräſidenten zur Wilhelmſtraße, die durch die 
polizeilichen A eee alſo ſolche erſichtlich waren, 
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ſchauermengen beſetzt, und es wiederholten ſich auch an dieſen 
Stellen die ſtürmiſchen Begrüßungskundgebungen für den Reichs⸗ 
präſidenten. . 

Kurz vor 9 Uhr verkündeten brauſende Hochrufe von den 
„Linden! her den vor dem Palais Harrenden, daß Hindenburg 
naht. Der Jubel ſchwillt zu ortanartigem Getöſe an, als der 
Reichs präſident dann langſam durch die Wilhelmſtraße fährt und 
endlich vor dem Palais dem Wagen entſteigr. Im Portal ſtehend, 
grüßt er noch einmal zurück. > 

Schon lange vorher waren in ununterbrochener Folge die 
Aulos mit den Gäſten vor dem Palgis vorgefahren. Um 20,40 Uhr 
erſchien Reichswehrminiſter Dr Geßler und der Chef der 
Reichswehr, General Heye. e 


Der große Zapfenſtreich. 


Furz vor 21,15 Uhr dröhnen Trommeln von der Leipziger 
nahe her. Neue Bewegung kommt in die Maſſen, der Jubel 
ind donnernde Hochrufe ſchallen näher — dann Fackellicht auf 
Dem ftumpfen Gran der Stahlhelme, auf den blitzenden Inſtru— 
menten der 10 Muftlforpe und den Degen und Bajonetten der 
ukompagnien Alle Häupter entblötzen ſich, als die ehemaligen 
hen der drei Hindenburgregimenter vorübergetragen wer⸗ 


‘ 


TEENE, 

„ um amer den Klängen des Präſentiermarſches im Palais 
Wi elung zu finden. Da öffnen fih die Flügeltüren zum, Mittel⸗ 
balkon, Hindenburg in Uniform und ſieifer Mühe tritt unter dem 


Vest Ber Menge heraus. Beide Hände auf das Geländer geſtützt, 
beobachtet er das militäriſche Schauſpiel. Dann marſchiert der 
J pfanſtreich heran, an der Spitze die Spielleute der Wachttruppe, 
daun die vier Schellenbäume des Infanterie⸗Regiments 9. Unier 
den Klängen des Vorkſchen Marſches geht es im Parademarſch in 
den Vorhof, in deſſen Mitte von beleuchteter Kanzel aus der Ar⸗ 
meemuſikinſpizient, Prof. Hackenberger, dirigiert. 
Nachdem Hindenburg die Meldung entgegengenommen hat, ertönt 
zunächſt der „Deutſche Treucſchwur“ von Kiſtler. Es folgt der 
„Einzug der Ritter des Johanniter-Ordens“ von Richard Strauß, 
hierauf der „Parademarſch der Langen Kerls“ von Roland, der 
„Torgauer“ und ſchließlich auf beſonderen Wunſch des Reichs⸗ 
prüſidenten der „Hohenfriedberger“⸗Marſch. Dann locken 
die Spielleute! — der große Zapfenſtreich mit Gebet fegt ein. 
Während die Fahnenkompagnie präſentiert, erklingt zum Schluß 
das Deutſchlandlied, das die Zehntauſende entblößten 
Hauptes mitſingen. i > 
Mit dem Abmarſch der Muſik und der Kompagnie, die wieder 
von Fackelträgern hi wurde, fand der Zapfenſtreich ſein Ende. 
Kaum waren die Truppen vorbei, als vom Wilhelmplatz und von 
der Behrenſtraße her die Zehntauſende herandrängten, im Mugen- 
hli die Polizeiketten überrannten und in wilder Haſt 
vor das Präſidentenpaldis ſtürmfen, wo die Menge 
in immer ſtürmiſcheren Rufen nach Hindenburg verlangte, der 
ſich inzwiſchen wieder zurückgezogen hatte. Es fi zu tumul- 
tarifden Szenen, als die Polizei ſich bemühte, die Ord⸗ 
nung wieder einigermaßen herzuſtellen, und crit als Hindenburg 
ih mehrmals auf dem Balkon gezeigt und der Menge 
durch Winken für ihre Ovgtionen gedankt Hatle, trat allmählich 


eine Beruhigüng Ein. 


Die Hindenburgſpende. 

i Empfänge beim Reichspräſidenten. 

Der Reichspräſident empfing heute als die Vertreter de 
„Hindenburg⸗Spende“ den Race angler Dr. Marx, 8 Reichs⸗ 
arbeſtsminiſter Dr. Brauns und den Miniſterialrat Dr. Rar- 
ſtedt und nahm aus ihren Händen die Urkunde über die Stif⸗ 


tungund Ueberweiſungder „Hindenburg- Spende“ 


an den Herrn Reichspräſidenten entgegen. 

Der Reichskanzler richtete hierbei an den Reichspräſi⸗ 
deuten eine Anſprache, in der er am den bekannten Aufruf an- 
e ar den Reichsregierungen und Länderregierungen am 21. Juni 
ai 3. zur „Hindenburg⸗Spende“ erlaſſen haben. Dann fuhr er 

: 2: CR EAN AS ENI ir N Ja f { 
„Am Vorabend Ihres 80. Geburtstages beehrt ſich vie Reichs⸗ 

regierung, Ihnen, hochverehrter Herr Reichspräſident, das Vor 
fügungsrecht über die bisher eingegangenen und die noch 
weiter zur „Hindenburg⸗Spende“ eingehenden Beträge zu über⸗ 
tragen. Sie gibt dabei ihrer beſonberen Freude darüber Ausdruck, 
daß es dank der nahezu einmütigen Unterſtützung des geſamten 
deutſchen Volkes daheim und draußen gelungen ift, Ihnen, Herr 
Neichspräfident, entſprechend Ihrem Wunſche die Möglichkeit zu 
geben, ſtärker als bisher in Ergängung der amtlichen Fürſorge 
Not und Elend in den Kreiſen der Kriegsbeſchädigten und Kriegs⸗ 
binterbliebenen zu lindern inne) ua IN malen 
Reichsminiſter Der Brauns berichtete anſchließend, daß, 
einem Wunſche des Herrn Reichspräſtbenten entſprechend, am 
heutigen Tage 1500 in beſonders dringender Notlage befindliche 
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterblfebene vorſchußweiſe aus 
Mitteln der „Hindenburg⸗Spende“ mit Beihilfen von je 200 Mark, 
alſo 8 von 900 000 Mark, bedacht worden ſind. 
Der Reichspräſi nt von Hindenburg erwiderte mit 
Worten herzlichen Dankes für die Männer, die die „Hindenburg⸗ 
Spende“ ins, Leben gerufen und durchgeführt haben, und ver- 
ſicherte alle, die durch ihre Gabe und Beteiligung das erfreuliche 
Ergebnis erzielt haben, ſeiner beſonderen Dankbarkeit es fei ihm 
„eine wirkliche Geburtstagsfreude, daß nun gewiſſe Mittel bereit⸗ 
ſtehen, dringenden Notſtänden in den Kreiſen der Kriegsbeſchädigten 
un Krie Ehinterbliebenen helfen, und daß bereits heute in 
1500 Fällen größter Not Hilfe gebracht werden konnte. 
SR Zum Schluß erbat der Herr Reichspräſident von dem Herrn 
N und dem Herrn Reichsarbeitsminiſter Vorſchläge über 
die Bildung und Zuſammenſetzung eines Beirats, 
mit dem zuſammen er ſelbſt über die Verwendung der Mittel der 
„Hindenbürg⸗Spende“ im einzelnen Entſcheidung treffen wolle, ſo⸗ 
bald die Sammlung abgeſchloſſen ſein wird; er nehme an, daß dies 
Anfang November geſchehen könne. 

Der Reichspräſident empfing ferner 
Reichskanzler und den Re e e in Begleitung des 
Staatsſekretärs in der Reichskanzlei, die ihm das Geſchenk der 
Neichsvegierung 9 ſeinem 80. Geburtstage überreichten. Das im 
Auftrage der Reichsregierung von der Staatlichen Por- 
gellan⸗ Manufaktur in Verlin angefertigte Geburtstags 
geſchenk beſteht aus einer für 36 Perſonen beſtimmten Neuherſtellung 
des Tafelſervices, das erſtmals vor 160 Jahren von der Manufaktur 
für ſeinen Gründer, Friedrich den Großen zu deſſen ver⸗ 
ſönlichem Gebrauch ausgeführt worden ijt. Das hiſtoriſche Service 
wurde erſt jetzt wieder in ſeinem genae Umfange mit zahlreichen 
Tafelleuchtern, Terrinen, Schüſſeln, Taſſen uſw. angefertigt. Es 
zeigt 1 500 ſchöne Ausgeglichenheit zwiſchen dem flüſſigen Schwung 

Form und der wundervollen ade wie ſie ſich gerade 
in der Berliner Manufaktur vom 18. Jahrhundert bis heute er- 
halten hat. Jedes der über 500 Stücke trägt in Verbindung mit 


heute vormittag den 


ta 
Im Ldufe des Vormittags empfing der Reichspräſident ferner 


ER en, welches das Komitee aus freiwilligen Beiträgen aller 
s Ma 590 deutſchen Wirtſchaft erworben und nun dem Reiche. 
51 enten zum perſönlichen Geſchenk übertragen 
è h 


N, 


die engliſche Dr. fie zum Hindenburg⸗Cag. 


London, 3. Oktober. ie engliſchen Morgenblätter veröffent- 
lichen über den Verlauf des 80. Geburtstages Hindenburgs ſpalten⸗ 
lange Berichte ihres Verliner Korreſpondenten, in denen der greiſe 
Staatsmann als die Idealgeſtalt des deutſchen Volles 
und die Verkörperung ſeiner Einheit hingeſtellt wird. 
In ſehr ausführlichen Darſtellungen wird das Lebenswerk Hinden⸗ 
burgs beſchrieben und dabei meiſt unterſchieden zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Lebensabſchnitten des Präſidenten. Die „Times“ ſagen, 
daß die Feier des 80. Geburt tages im Geiſte des von Reichskanzler 
Marx geprägten Wortes ſtand, daß ihn das deutſche Volk als Vater 
des Vaterlandes anerkennen werde. Selbſt auf der Seite eines 
ſehr großen Teiles der Nation, die nicht immer Auge in Auge zum 
Präſidenten jtauden, mache ſich jetzt eine Tendenz bemerkbar, yein 
Leben als Gauzes zu betrachten. Der Wunſch. Hindenburgs 
als Präſident, in riker Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung zu 
handeln, fet erfüllt worden und nur bei ganz wenigen Gelegen⸗ 
heiten heiten feine Handlungen republikaniſche Kritit hervor⸗ 
gerufen. Aber auch dann ijt die Kritit nicht gegen ihn, 
ſondern denen ſeine Berater gerichtet geweſen. Die 
„Daily Expreß“ jagi, daß Berlin niemals in der Geſchichte im 
wahren Sinne die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches war als geſtern, 
am 80. Geburlsige Hindenburgs, wo das ganze Reich und alle 
Volksſchichten in Berlin vertreten waren. 
ſlellen ihrem Berliner Bericht eine beſonders hervorgehobene Note 
voran. „Hindenburg hat die deutſche Republik konſolidiert“, 
fo ſagt das Blatt. Kein Deutſcher iſt ſeit Bismarck jo 
populär geweſen. Im Leitaxtitel ſagen die „Daily News“: 
Präſident Hindenburg möge nicht ein Verlreter des ganzen Deutſch⸗ 
laude fein, aber lein eruſthafter Beobachter der europäiſchen An- 
gelegenheiten köune die Tatſache abſtreiten, daß er das deutſche 
Volt unter außerordentlichen. Schwierigkeiten 
taktvoll und geſchickt repräſentiert und mit der rich⸗ 
ligen Einſtellung zu einer noch immer mißtrauiſchen Welt. Die 
„Daily Cronicle” betont, daß der 80. Geburtstag dem Präſidenten 
einen perſönlichen Triumph gebracht habe und vielleicht, wenn 
auch im geringen Grade, auch für Die junge Republik. Die 
Tatſache müſſe feſtgeſtellt werden, daß Berlin geſtern, als Präſident 
Hindenburg durch die Straßen fuhr, eine beſſere Schau der Farben 
der neuen Konſtitution abgab, als bei irgendeinem anderen Anz 
laß in den 9 Jahren der Republik. Die Geburtstagsfeier fei weder 
eine militäriſche Schau geweſen, noch habe fie einen An⸗ 
klang von Pomp gehabt. Der „Daily Telegraph“ verzeichnet 
gleichfalls die Auteilnahme aller Kreiſe der Bevölkerung, 
meint aber gleichzeitig, daß die geſtrigen öffentlichen Kundgebungen 
von den Militariſten und Monarchiſten mehr dem Führer der 
deutſchen Armee als dem Präſidenten dor Republik gegolten hätten. 
Das Blatt bezeichnet die Ahweſenheit Ludendorff von 
allen Feierlichteiten, als bemerkenswert. BGH 

„Die Daily Mais” verzeichnet heute in großer Aufmachung 
einen neuen Rekord, in dem ſie angibt, daß ſie 2 Millionen 
Abonnenten erreicht habe. Trotz ihres Umfanges von 24 Seiten 
findet das Blatt aher keinen Platz für einen Berliner Bericht 
liber die Feier des 80. Geburtstages Hindenburgs. Die „Morning 
Poſt“ betont, daß ſelbſt die deutſche Preſſe aus Anlaß des 80. Ge⸗ 
burtstages Hindenburgs auf ihre üblichen Gegenſätze etwas ber- 
zichtet habe. Anläßlich der Feier des Geburtstages ſeien alle 
politiſchen Gegenſätze vorgeſſen worden und man 
habe ſich zu einem vollſtändigen Triumph für den Präſi⸗ 
denten e e i a 


Ein tei theorie 
* 1 

und die Anleiheverha.dlungen, 
i Das neue Tempo. 
Ueber die Lage der Anleihever handlungen wurde 
am Sonntag folgendes gemeldet: „Es ſtellt ſich heraus, daß auch 
der amerikaniſche Geſandte Ste hip motin Rie. th ihe Inter ⸗ 
efje gewonnen hat, indem er Verlrefer der Finanzwelt empr 
fing! Nach einer Konferenz im Präſibtum des Miniſterrates 
empfing der Vizepremier Bartel einige Journaliſten, die er 
über die Beſuche der amekktamſchen Delegierten im Belvedere 
und im Präſidium des Mtniſtertätes unterrichtete. Er ſagte 
u. d.: „Ste ſehen, meine Herren, daß die Verhandlungen in 
vollem Gatge fnd.” Für die Mittagsſtunden waren weitere 
Unterredungen mit, den“ Delegierter . In, Finanzkreiſen 
verlautet, daß es ſich vor Men Dingen um den! Emiſſions⸗ 
kurs, um die Frage des Beobachlers und Fer e Pehe 
Anleihe durch" die gefetzgebenden Körperſchäften handelt. Einer 
der Journaliſten wandte ſich an Herrn Bartel mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Herr Wigepreinier! "Das Tempo der Verhandlungen ijt jetzt 
fo ſchnell, daß ich wöhl annehmen därf ...“ : í 

„Ich bitte Sie, wenn Sie nicht Journaliſt, ſondern Mathes 
matifer wären, dann wüßten Sie, daß Profeſſor Einſtein in 
feiner Relatibitälstheorie nachgewieſen hat, daß die Schnel⸗ 
ligkeit der Bewegung bon Körpern keineswegs bez 
meije, daß die betreffenden 95 5 85 N ihr Ziel erreichen. 


Er 


Es können nämlich unberechenbare Urſachen dafür bes, 
ſtehen, die das Scranfommen an das Ziel hinausf chi e been. 


Morac ewski aus der ſozialiſtiſchen 
Partei ausgeſchloſſen. 


In der letzten Sitzung des Zentralvollzugsausſſchuſſes der 
P P. S. ift der Beſchluß des Parteige richts über die Aus- 
weiſung Moracgewskis aus der Partei, beſtätigt worden. 
Dieſes Parteiurteil iſt auf das im Frühjahr geſtellte Ultimatum 
zurückzuführen: Partei oder Miniſterportefeuille. Da Moraz 
czewski he für das letztere entſchied, aus der Partei aber nicht 
austrat, waren die Parteibehörden, freilich unter dem Druck raði- 
kaler Elemente, genötigt geweſen, ihm gegenüber zu ſcharfen 
Maßnahmen zu greifen. Die ſozigliſtiſche Meldung darüber 
lautet: „Das Zentral-Parteigericht hat gegen den Genoſſen 
Jedrzej Moraczewski folgendes Urteil gefällt: 7 


„Der Ingenieur Jedrzej Moracaem sti hat fih dadurch, 
daß er im Oktober 1926 eigenwillig in die Regierung des Mar- 
ſchalls Pilſudski eintrat, ſchuldig gemacht, und er hat ſich 
durch die Teilnahme an der Negierungstätigfeit in Gegenſatz zur 
Partei und zu den Intereſſen der Arkeitertlaſſe gebracht, wodure 
er die Parteiſolidarität brach und den Jutereſſen der Arbeiterklaſſe 
Schaden zufügte. Dafür wird er aus der Partei ge- 
wieſen.“ 5 : 


Um den Fe eral agórsti. 


Kabineltêdej Des Kriegsminiſteriume, »Oberſt Beck, 
am Sonnabend im Deren des Oberſtleutnants Ka⸗ 


Der 
empfing | | i j ! 
mies ki die Nichte des Generals Zagörs ti. 


ſuchung und um eine j 1 nia ; 
Sberſt Beck machte ihr Teine großen Hoffnungen, daß jie beim 
Kriegsminiſter Piſſudsti eine Audienz erwirken könnte. Was das 
Meritkum der AUngelegenheik belrifft, jo erklärte er, daß er nicht 
mehr wije, als die gerichtliche Unterſuchung darüber fagen könne. 
Die Nichte machte den Oberſten auf die in Warſchau verbreitete 
Flugſchrift aufmerkfam und fragte, ob zur Beruhigung der 
Oeffentlichkeit ein Kommunſkat erlaſſen werde. Sſe erhielt zur 
Antwort, daß die Flugſchrift anonym fei, und daß man and» 
nyme Schrift sn de unbeantwortet in den Papierkorb 
werfe. Die Nichte begab ſich dann nach dem Bezirksgericht zum 
Oberſten Ar mins ki, der ihr erklärte, daß die Unterfuchung im 
Gange fei, und er über ihren Verlauf nichts mitteilen könne. 


Die „Daily News“ 


‚Staron ſtammt aus Kon 


I hin 


Die Sozialiſten zur Anleihe. 


Der „Robotnik“ ſchreibt anläßlich der Anleiheverhandlungen: 
„Wir find genötigt, mit ganzem Nachdruck folgendes feſtzuſtellen: 
Das Finanzmimiſterium bat uns mehrmals darum, keine Nada 
richten über die Auslandsauleihe zu bringen, 
ohne ſich vorher mit den Lenkern der Finanzpolitit des Staates 
verſtändigt zu haben, weil dadurch die Intereſſen unſeres Landes 
irgendwie gefährdet werden könnten. Wir hielten uns darau, in 
völliger Loyalität. In der Nacht vom Mittwoch zum Don- 
nerstag wußten wir vom Abbruch der Verhandlungen. Wir ſagten 
aber kein Wort darüber, weil uns von maßgebender Seite ertlärt 
worden war, daß die Staatsintereſſen des Stillſchweigens bedürf⸗ 
ten. Zugleich hat aber auch ein Beamter des Miniſterratspraſi⸗ 
diums anderen Blättern vom Abbruch der Verhandlungen Miei 
lung gemacht, indem er jedem einzelnen Blatte gegenüber die Noi- 
wendigkeit der Wahrung des Geheimniſſes ausſprach. 


Es geht uns dabei nicht um die Konkurrenz Aber wir 
müſſen ein ſolches Vorgehen für höchſt illonal erklären, als 
im Gegenſatz ſtehend zum elementaren Begriff der öffent chen 
Moral. Deshalb ſtellen wir ſolche Methoden der Beurteilung durch 
die ‚Öffentliche Meinung des Landes anheim.“ 


Tagung der diakoniſſenhäuſer. 


Stanislau, 1. Oktober. Die V. Konferenz der Diakoniſſenhäuſer 
Poleus hielt ihre lage hr Tagung vom 21.-—28. September ir 
Stanislau. Die Konferenz hat den Zweck, die gemeinſamen 
Intereſſen der Diakoniſſenhäuſer Polens zu vertreten und für die 
Arbeit der weiblichen Diakonie auregend und fördernd zu wirken. 
Vertreter waren die Diakoniſſenhäuſer Bielitz, Lodz, Poſen, Stanis⸗ 
lau und Vandsburg. In Angelegenheit der gegen das Vands⸗ 
burger Diakoniſſenhaus eingeleiteten Liquidation faßte die 
Konferenz einſtimmig folgende Entſchließung: „Die Konferenz der 
evangeliſchen Diakoniſſenhäuſer Polens ſpricht dem Vandsburger 
Mutterhaus angeſichts des durch Liquidation drohenden ſchweren 
Verluſtes ihr her zlichſtes Mitgefühl aus und verſichert 
es ihrer Für bitte. Zugleich gibt jie der Hoffnung Ausdruck, daß 
es den vereinten Bemühungen der evangeliſchen Kirchenleitungen 
. gelingen wird, die drohende Gefahr doch noch abzu- 
wenden.“ 


A 


Der gleichen Teilnahme und Fürbitte hat übrigens auch der 
Ausſchuß des Kontinentalen Verbandes für Innere Miſſion und 
Diakonie, der bekanntlich vom 20.23. September in Eiſenach 
getagt hat. Ausdruck gegeben. Dieſer große Verband, dem außer 
Veutſchland noch Frankreich, Holland, Schweden, Finnland, Lett 
land, Eſtland, Litauen, Polen, Tſchechuſlowakei, Ungarn, Rumänien, 
Oeſterreich angehören, hat außerdem eine beſondere Reſolution in 
franzöſiſcher Sprache gefaßt, die ohne auf die rechtliche Seite der 
Angelegenheit einzugehen, die polniſche Regierung bittet, von 
ihrem eventuellen Liquidationsrechte mit Rückſicht auf die ſegens⸗ 
reiche, ſoziale und religiöſe Tätigkeit der Vandsburger Diakoniſſen 
keinen Gebrauch zu machen. 

Wir hoffen, daß dieſer Appell nicht un gehört verhallen 
wird. Denn es liegt wohl geradezu im Intereſſe des pol 
niſchen Staates, dem charitativen Wirken der Bands- 
burger Anſtalt, die gerade den Aermſten der Bürger zu Gute 


fommt, kein Hindernis in den Weg zu legen. 


Republik polen. 


Umgeſtaltung des Seeſtaroſtwo. 

Vertreter Pommerellens haben im Innenminiſterium eine 
Denkſchrift niedergelegt, in der eine Umgeſtaltung des gegen 
wärtigen See⸗Staroſtwo Polens verlangt wird. Der 
Auſfen 


it des Miniſters adkowski i merellen ſoll den 
Swe e e eee eee 
folchen Umgeſtaltung zu prüfe x. 


* h 


Familientragödie. 


Ueber eine Familientragödie wird aus Radzyn ge 
meldet: Iwiſchen dem Landwirt Staron und ſeinem dreißig; 
jährigen Sohn Micha! kam es nach heftigem Streit zu einem 
blutigen Pma in deſſen Verlauf der Sohn feinen Vater in 
fürchlerlicher ije verletzte, um darauf in aller Ruhe nach der 
Wohnung zu gehen, einen Revolver zu holen und auf den Hof 
zurückzukehren, einige Schüſſe auf den Vater abzugeben, die ihn 


ebensgefährlich trafen. Darauf ſteckte er das Haus in Brand 
n ſich vor den Augen des ſich in Schmerzen windenden 
Vaters ſchwere Verletzungen bei. alarmierten Nachbarn 


chafften einen Arzt und den Geiſtlichen aus Lopatet herbei. In⸗ 
hen war An; die ; e 8 g. br en = 925 air 
i ‘Dara chränkle, den Brand zu lokaliſieren. 
tigkeit darauf beſchr eßpolen, wo er bei N ter ** 
ückkehr aus Amerika für Sohn und Tochter ein kleines Beſitz⸗ 
na Sale während er ſelbſt jih in Jarantowice niederließ, wo⸗ 

n er den degenerierten Michal und den Jejäheigen Juljan mil» 
nahm. Michal ſoll ſich ſtets dem Vater gegenüber grauſam vers 
halten haben und war vor kurzem wegen grauſamer Behandlung 
ſeines Vaters zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 


worden. f 


Der nene Klubvorſitzende der N. P. R. 


In der Sitzung des Parlamentsklubs der Nationalen 
Arbeiterpartei wurde der Klubvorſitzende gewählt und das 
Präſidium ergänzt. Zum Klubvorſitzenden wählte man den Abg. 
Franciſzel Roguſzezatk aus Oberſchleſien, zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden den Abg. Milczynski aus Poſen, in die 
Parlamentskommiſſion wurde der Abg. Wojciech Pawlak aus 


Thorn berufen. 
5 | Orbis. 


Die Verhandlungen in Sachen der Uebernahme der Firma 
„Orbis“ durch ein neues Konſortium unter Beteiligung von Aus, 
landsfapitalien find voll im Gan g Die zo emma in den 
Verhandlungen wird damit erklärt, daß eh 


* 


im Verkehrsminiſterium 
eine beträchtliche Anzahl von Offerten einliefen. 


Italieniſches Geld für Polen. 


Nach einer Meidung des „Iluſtrowany Kurſer Codzienny” jol 
dle Regierung das Angebot einer ſtalieniſchen Kanfirma über die 
Finanzierung verſchi dener Bauarbenen in Polen wah wollend 
gegenüber ſtehen. Die italieniſche Fuma ift bereit in der eriten S vie 
der Arbeiten ein Kap tal von 12 Millio gen Lollar zu mobtliſieren. 
wobei fie. damit einverſtanden iſt. laugeriſtige Regierung: oh gat onen 
und Pfandbriefe der Bank Goſpodarſtwo Krajowego anzunehmen. 


Die Nichte bat} 
den Oberſten Ved um Informationen über den Stand der Unter] 
Audienz beim Kriegs miniſte'r.“ 


Der Spaltungsbaz Ine. 


Der Senator Zubowicz hat in einem Briefe an das Qlub. 
präſioium der Wnjmolenie die Erklarung abgeg ben daß er aus 
dieſer Partel ausſcherde. Als Grund iol er die gegen die Re ies 
Senator Zuvo⸗ 
um dann wahrſcheinlich zur 


rung gerichtete Pontik des Klubs angegeben nahen. 
wicz bleibt einſtweillen Wilder“, 
Bawernpartei überzugehen. 


Die Wahlen in Lodz. 


Zu den Stadtverordnetenwablen in Lodz find 31 Liſten Jahre 
e 


melder worden, davon ſind 26 gültig. Bei den Wahlen im 
1923 waren es 16. ' 


Dienstag, 4. Oktober 1927. 


Bindenbura. 
on Rudolf Herzog. 


Hoch über Deutſchlands Himmel ſteht geſchrieben 
Dein Vatername. Und die Kinder kommen, 
Enudloſen Zuge ein Volk, von Dank getrieben, 

Von Glück erfüllt, ya de taa BERN. 
gein Schützenzug in klingelndem Gewimmel, 
Ein Gian ben das ſeinen Kirchgang hält, 
Und droben ſpricht der große Gott im Himmel 

Wie Segen deinen Namen auf die Welt. 


Vater des Vaterlands. In Schickſalsſtürmen 

Wuchs uns dein Bild zum Bild der heil'gen Eſche, 

Auf deren Wipfel ſich die Wolken türmen — 

Du hobſt das Haupt und ſchufſt dem Licht die Breſche — 
An deren Wurdzelſtock die Neider nagen — 

Du ſchürfteſt mit dem Fuß die Neſter aus. 

Es war nach Deutſchlands wildzerriſſ'nen Tagen 


N 
KS. 


Ein Vater wieder und ein Herr im Haus. 
Ein Vater. Nicht ein Herr der Halbperlor'nen. 
Ein Freund, der mit der Güte Vaterhänden 


Volkes Letztem wie dem Erſtgebornen 

Seele ſucht zur Gläubigfeit zu wenden. 
Gläubigkeit, die nicht die Hö e rauben 

Und roden kann: An Deutſchlands Ofterzeit! 
Zur Gläubigkeit an deines Bruders Glauben 
Und an die Kraft, wenn willens eins Ihr ſeid. 


Weißt du noch, Vater? Ferne Hörner ſchmettern, 
Zum Sammeln ruft die Trommel in den Gauen, 
Die Sonne ſtirbt, verſchlungen von den Wettern. 
Und nur ein einzig, einig Volk zu ſchauen! 

Der Eiſenhut in alt’ und jungen Nacken, 
Der Stahlhelm war's, der deutſche Gleichheit ſchuf! 
Wer eins im Tod, ſoll nicht das Leben packen? 
Schenk uns des Lebens Stahlhelm! Heb den Ruf! 


Und deiner Kinder tauſend, abertauſend, 

Sie werden kommen, wie fie einſtmals kamen, 

Die Wideripenft an ſelbſt, vor'm Stahle grauſend, 
Sie greifen nach dem Helm in deinem Namen. 
Das Wunder ſteht an Deutſchlands Schickſalsruder. 
Sie tern ſich an im grauen Eiſenrand: ; 
Bit du es, Bruder? Einſt im Kampf mein Bruder? 
Wir liebten uns. So laß mir deine Hand. 


Wenn wir als Kinder auf zum Vater ſchauten, 
Ehrfürchtig und doch ſicher im Vertrauen, 
Den Händen dankend, die ein Dach uns bauten, 
So ſah'n im Alter wir aufs neu dich bauen, 
Wie einen Vater, der der Kräfte Nützung, 

er ſeines Atems allerletzten Hauch ; 
Pingibt für feiner Kinder Schirm und Schätzung 
Und für die heimatlos Geword'nen auch. 


Du, deutſchen Lands geweihter Ehrenbürger, 
Werd Ehrenbürger heut in allen Mauern. 
Der deutſchen Zwietracht greiſer Todeswürger, 
So ſoll dein Ruhm den Kriegsruhm überdauern. 
Werd' Ehrenbürger heut in allen Seelen, 

Daß Glaube, Hoffnung, Liebe wiederkehrt. 

Und nimmer wird's an Gottes Segen fehlen 
Dir, deutſchem Volk. Sei deines Helden wert. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 3. Oftober, \ 


Bitte der Altershilfe! } 

Jetzt zu Beginn des Herbftes bittet der Wohl fahrtsdienſt 
herzlich, doch auch wie in den vergangenen Jahren der Altershilfe 
zu gedenken, und wieder durch Gerd- und Lebensmittelſbenden es 
Hin A hi feine Arbeit von neuem aufzunehmen und 
Urchzufuühren. 
Bie Mittelſtandsküche war in den Sommermonaten geſchloſſen, 

aber jetzt mit Beginn der rauhen hreszeit ift es drin ⸗ 
gendſte Notwendigkeit, ſie wieder in Betrieb zu ſetzen, 
denn 80 arme alte Leute warten ſchon ſehnſüchtig darauf, daß fie 
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mittel und Geld zu ſpenden, damit die Küche eingerichtet werden 
kann. 

Die „Brotſpende“ hat auch das ganze Jahr 195 Brote wöchent⸗ 
lich an alle deutſchen Gemeinden jeder Konfeſſion Poſens verteilen 
können. Doch auch hier ſind die Mittel völlig erſchöpft und Hilfe 
tut dringend not, um dieſe Arbeit fortführen zu können. 


Leider kann es ja nur ein kleiner Teil aller Alten und Armen 


ſein, dem durch die Mittelſtandsküche geholfen wird. 

Und dann muß für die Altersheime geſorgt werden. 
Dort haben ja die Aelteſten und Müdeſten Aufnahme gefunden, 
aber das Vermögen der Heime, mit dem ſie früher den Wirtſchafts⸗ 
betrieb erhalten konnten, iſt verloren, es fehlt oft am Nötigiten, 
und oft ſtehen die Leitungen vor der Frage, kann das Heim noch 
weiter erhalten bleiben und können die Alten, die jetzt noch um 
Einlaß bitten, aber nichts mehr haben, aufgenommen werden? 

Da ijt Hilfe dringend notwendig, denn was ſollte 
werden, wenn unſere Altersheime nicht mehr Heim und Zufluchts⸗ 
ſtätte für unſere Alten wären? 

Der Wohlfahrtsdienſt hat alle die Jahre hindurch helfen 
können, dank der Hilfe der deutſchen Volksgenoſſen. 

So geht auch jetzt wieder die herzliche Bitte an alle in der 
Stadt und auf dem Lande: 

„Gedenket der Altershilfe!“ 

Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken auf das Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 208 501 und die Redaktion des „Poſener Tageblattes“, 
Lebensmittel das Büro des Wohlfahrtsdienſtes, Poznan, Walt 
Leſzezynskiego 2, entgegen. 

D. Staemmler. P. Venantius Kempf, Ord. Min. Conv. 

Frau Martha Pincus. Frau Anna Glowinski. 

Frau M. Rhode. Kammel. 


— 
Liederabend 
des Opernſängers Hans Sobie⸗Littberger. 
Im Lewandowskiſchen Saale in Czarnikau gaſtierte am Sonne 
abend, dem 1. Oktober, abends der Hoſopernſänger Hans Sobie⸗ 
Littherger vom Weimarer und Koburger Hoftheater. Die tech⸗ 
niſche Vollendung des Vortrages, die Sicherheit in der Beherr⸗ 


ſchung der hohen Lagen, die Rundung und Fülle des Organs 


Atane Beifall zwang den Sänger immer wieder zu Zugaben. 
ift nicht zu viel Eier: wenn man behauptet, daß es ein genuß⸗ 


brachten einen Abend von hohem künſtleriſchen Wert. Der fejt- 
lich erleuchtete Saal war faſt bis auf den letzten Platz gefüllt, und die 
glänzenden Vorträge des Künſtlers ließen den Abend für die deut⸗ 


chen Kreiſe in und um Czarnikau zum Erlebnis werden. Die 
Zuſammenſtellung des Programms zeugte von künſtleriſchem 
Feingefühl und einem außerordentlichen Geſchick. Zu Beginn 


Opernpartien. Da ſeien erwähnt: „Ein Schwert verhieß mir der 
Vater“ aus Wagners „Walküre“, „Siegmunds Liebeslied“ (Wag⸗ 
ner), „Am ſtillen Herd“ aus e A, dann als Ueberlei⸗ 
tung die „Roſenlieder“ von Eulenburg, „Ungeduld“ von Schubert; 
zum Schluß als Auftakt für den anſchließenden Tanz „Gern hab’ 
ih die Fran'n geküßt“ von Qehar, „An der ſchönen blauen Donau“ 
von Strauß und „Ein rheiniſches Mädel“ von Kramer. Der ſpon⸗ 


eicher Abend geweſen, wie man ihn hier nur ſehr ſelten erleben 
fenn. 


* 
Die Veranſtaltung war getragen von dem Verband für Handel 
und Gewerbe, Ortsgruppe Czarnikau, der es auch gelungen ijt, 
Herrn Hofopernſänger Sobie⸗Littberger zu gewinnen. Der Ver- 
bandsleitung ijt es gelungen, Herrn Sobie-Littberger zu Gaſtvor⸗ 
trägen in Ritſchenwalde, Rogaſen, Kolmar und Birnbaum vor 
den geladenen Mitgliedern und Freunden des Verbandes für Han⸗ 
del und Gewerbe zu gewinnen. i L. W 


Vg. 
Feierſtunde in St. Matthäi. 
Die geſtern äßlich des Erntedankfeſtes von der Kirchen⸗ 
gemeinde St. Matthäi veranſtaltete Feierſtunde erfreute fidh febr 
zahlreichen Beſuchs Dem galt auch der beſondere Dank des Herrn 
Paſtors Brummack, der im Anſchluß an feine einleitenden Dantes- 


worte, auch für die Chorvorbereitungen, um reiche Dankesgaben 
zum Beſten der Armenarbeit bat. Einem Orgelvorſpiel folgten denn 
in innerlich bedingter . e Gemeindegeſänge, Chordar⸗ 
bietungen und Pfſalmleſungen. Die Chordarbietungen des Wildarer 
Kirchenchors leitete Herr Kroll in bewährter Weiſe. Beſonders ein- 
drucksvoll war der Choral: „Herr, deine Güte reicht jo weit...“ 
Die Anſpvache des Paſtors Brummack, der ein Teil des Pſalms 107 
puoninbe, Iag, galt nicht nur der irdiſchen Ernte, die dem. Land⸗ 
mann ſo viel mit Gott zu ſprechen gibt, ſondern auch und vielleicht 
noch mehr die Seelenernte, die manche Regung des Stolzes über 
die Freimachung von der Welt abgewinnt. Eine Erntedankfeier 


wieder das gute kräfti en erhalten. ä A i pi ese Sim 
92 Serre ig Sed arenen e ift gantz r 0 S ee cin on e A führ N pe 

leer, und die herzliche Bitte geht an alle Deutſchen, doch Lebens: | Innigkeit geſungenes runſer genährt. 
j ) anderer Reihenfolge, den n Rundga er albe Sur. 
Aus den Konzertfälen. und Moll⸗Tonarten vollf r gerieten itberall 90 0 wo leiden⸗ 
i RR Egon Petri. ; ſchaftlich noo ei eR mirfitalifhen er , 15 
Im Klavierſpiel Ea o 118 1 ~ ich. [eefimden hatten. Bei den Stücken, wo eine au öhnliche 
tigen Violmiften Henfß . 19 8 apna u. e poetiſche Tiefe ſchärfer ausgeprägt werden ſoll, ſtand Herr Petri 


die | { Ferruccio Buſonis in prägnanter 
Weiſe wider. Diejer 1 n Berlin ne — Kunſt⸗ 
berfünder war ein Virtuoſe der Klangfarbentönung und pianiſti⸗ 
ſches Vollblut. Sein Vortrag erhielt durch die Brapour, mit 
welcher Tonbilder in Großformat zur Darſtellung gelangten, ſtets 
einen monumentalen Zug, ohne je maſſiv zu werden. Tonkünſt⸗ 
leriſche Miniaturen mußten es ſich umter dieſen Umſtänden wohl 
oder übel gefallen laſſen, wenn die nur an großzügige Form ge⸗ 
wöhnten zehn Finger Buſonis nicht immer die m ebrachte Sanft- 
mut beobachteten. In ganz ähnlicher Weiſe regiert Herr Petri 
den, Flügel. Er hat ſehr viel von dem muſikaliſchen Betriebs⸗ 


die genoſſene D 


kapital ſeines berühmten Lehrers übernommen A 4 der wart gehört, für den es unüberſteigbare jagen nicht 
ſteigendem Erfolg 5 5 . Reb und er 3 nr a. Er wurde ſtürmiſch gefeiert. Chopins As-dur-Polonaife, 
verſtärktem Maße während ſeines diesjährigen gerts, welches eee eee 


am 27. September in der Univerfitätsaula ſtattfand. Er it ni 

ein Mann, der fein Sefteument rät hammern läht, fonden 
der ſetzt es in Tätigkeit, um mit feiner Hilfe den Gedanfentomplex 
eines Tongebildes, ſoweit es ſich für einen derartigen Gebrauch 
guet, impulſiv wirken zu laſſen. Gleich Buſoni ift unſer 
ſtler kein pianiſtiſcher Leiſetreter, feine Kraftmeiernatur ift 
nn am fruchtreichſten und vielſagendſten, wenn es ſich 
undelt, den ae 
iger Prägnanz aufzunzllen. 
n Erfaſſen . 


liert fid 


darum 
nfte einer Kompoſition mit 
f dejem Gebiet, dem g 
vollſaftiger Ausdrucksſtellen nämlich, 
ih eute Herr Petri als Grandſeigneur. Bei dieſer 
Zugten Stellung ift es doppelt erfreulich, 

o hen Platzpalronen eines Strabinsky, Schönberg und Ge: 
licht viel übrig zu haben ſcheint. nigſtens enthielt ſein 
mim ſchonenderweiſe nichts aus dem Laboratorium dieſer 
veten der Tonkunſt. Was man zu hören hefam, gehörte 
ſtand, une der Abteilung „Sonderklaſſe“ an. Der erſte be⸗ 
Schwerkaß das nur allzu häufig zu geſchehen pflegt, aus Bachſcher 
fechtbaren Ich verſtahe nicht, weshalb man an dieſer recht an- 
Toccata un Sitte beharrlich klebt? Der Pianiſt ſpielte die 
Methode ppoe Fuge in C-dur, welche Bufoni nach der ihm er 
Plaſtik der Aglich voluminöſer ausgearbeitet hat, mit klarſter 
paet Themen und prächtigen Klangverbindungen. 
ie waren die „Eroica-Variationen“ 

25 un nacen entſtammen der Sinfonie desſelben nens 
die ſich 4 Iendere: in ihren auftürmenden Teilen grandios über 
den Sat er Der Bilderreichtum der muſtkaliſchen Sprache 
feierte hier mittels den in lebhafteſtem Wechſel ſtehenden Klang⸗ 
nuancen wahre Triumphe. Buſonis Phraſierungskunſt zeigte, 
daß ſie bei einem bender dealer Wurzel gefaßt hat und zu 
voller, Früchte tragender Ei wicklung gelangt ff. Chopins 24 
Preludes, welche wie Bachs -Wobltemperiertes Klavier“, nur in 


daß er für die kom⸗ 


von Beethoven 
Namens —, 


Gleich 


der Individualität des Komponiſten nicht 
fuoco“ (wie z. B. in Nr. 16) be ae 
als lyriſche Ausbeutungen (wie z. B. in Nr. 2 und Nr. 15). 
liegt au feinem Naturell, welches fih ja nie völlig ausſchalten 
ed Liſgts 6 Paganini⸗Etüden ſorgten für einen pompöſen 
up und gaben dem Klavierſpieler Gelegenheit, neben arat- 
teriſtiſcher i der Tonfolgen den Sprühregen blen⸗ 
dendſter Virtuofttät in Aktion treten zu lafen: Die „Glöckchen⸗ 
Etüde“ (Nr. 3) erſchien mir allerdings etwas verblaßt, fie glitt 
auch nicht geſchmeidig genug dahin. Es erübrigt ſich, erneut her⸗ 
vorzuheben, daß Herr Petri zu den ſchwindelfreieſten Pianiſten 


ſo nahe. Ein „con 
dem Künſtler erheblich 


Vienne“ (nach Schubert), die „Backhändl“, wie er fte nannte, gab 
es gratis. Ein äußerſt gewinnbringender Abend! 
x i Alfred L oake. 


Bat er eine Stau im Bart? 


Von Guſtar W. Eberlein (Rom). 


Una fanciulla nella barba? Ein Mädchen im Bart? 
Das iſt die Frage, die jetzt nicht nur Römer und Juden be⸗ 
wegt, ſondern jeden intereſſieren wird, der ſchon einmal von 

es und Michelangelo gehört hat. 
Seit ein Laie, ein römiſcher Arzt, durch einen Zufall oder 
ein göttliches Geſicht vor einiger Zeit entdeckte, wonach die Ge⸗ 
lehrten vierhundert Jahre vergeblich geſucht hatten, ein Selbſt⸗ 
porträt Michelangelos, an einer allerdings ungewöhnlichen Stelle 
entdeckte: in der Haut eines Geſchundenen, die grauenhaft aus 
dem Jüngſten en in der Sixtina herausleuchtet, feit dieſer 
lunſthiſtoriſchen Senſation ift Michelangelo in den Geruch eines 
in geheimen Künſten bewanderten Menſchen gekommen. Eines 
Mannes, der vermutlich mehr Dinge in ſeine Werke hinein⸗ 
ſchmuggelt hat, als ſich unfere Echulweisheit träumen läßt. 
Eines Duckmäuſers, muß man ſchon fagen, von dem man ſich noch 
nd Ueberraſchungen erwarten darf. 5 A > 
3 iſt an der Zeit, nicht nur jeine Gemälde, ſondern auch 
ſeine Bildhauerarbeiten, die uns bisher der Inbegriff klarer Wucht 
erſchienen, unter die Lupe zu nehmen! Denn was ſoll man dazu 
ſagen, wenn nun hinterher Weſen ans Tageslicht krabbeln, die ſich 
in Haut und Haar ſeiner als einwandfrei katalogiſierten Geſtal⸗ 
ten eingeniſtet haben. Wenn aus dem Varie des Propheten plötz⸗ 
lich dem andächtigen Beſchauer ein Mädchen — Sie geſtatten 
doch? — ins Geſicht ſprinat! i 


aller 


Ideutſchen Kräfte, die hi 


in de ti kel des Q i 
in dem myſtiſchen Senaat f en 
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Beilage zu Nr. 226, 
Erntedankfeſtmahnung. 

Erntedankfeſt! Wir denken an die Ungezählten Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiete, die heite angeſichts ihter ertragloſen Weder und 
Wieſen einen traurigen Tag erleben. Wir denken an die viele ver⸗ 
dorbene Frucht des naſſen Jahres: Wir denken daran und — ſollen 
danfen? ART 

Wir denken an die, die nichts haben, die Brüder von der 
Landſtraße, die Erwerbsloſen, Bettelarmen, die Notgewöhnten. Sie 
grinſen Hohn beim Namen Erntedankfeſt. Wir denten daran und 
— ſollen danken? 7 Br: ; 

Wir jehen das Elend durch die Gaſſen schleichen. Wir hören 
die Kußgeſänge der Wut und des Hungers. Wir kennen die 
Steuer- und Schuldennot allenthalben. Wir vernehmen das Seufzen 
eines unterdrückten und ausgebeuteten Volkes überall. Und wir, 
die wir in einer nachdenklichen Stunde dies ſchreiben und leſen — 
ja, wir dürfen und müſſen danken! 

Oder etwa nicht? 3 

Dann laßt uns ein herbes Wort denken: „Du Narr, diefe Nacht 
wird man deine Seele von dir fordern.“ 

Wir Menſchen müſſen angeſichts des Todes ſtehen, dann lernen 
wir danken für die Gaben des Lebens. Das ijt die große Narr⸗ 
heit der Zeit, daß fie den Tod, das Ende, die Ernte aller irdiſchen 
Dinge, aus ihrer Rechnung ſtreicht. Seitdem ijt das Lebensexempel 
falſch und die Lebensernte verdorben. Man freut ſich nicht mehr 
an ihr man bringt ſie nicht ſorgfältig ein und verwaltet es nicht 
dankbar und zum allgemeinen Beiten. Fi 

Rechnet mit dem Tode, dem ihr doch nicht ent⸗ 
rinnt, dann wird jede Ernte zum dankbar empfan⸗ 
genen Geſchen k!! 0 

Rechnet mit dem Tode, der auf euch alle wartet, dann 
helft ihr den Armen aus eurem irdiſchen Ueberfluß zum Dank 
für die Ernte der Zeit! 2 

Rechnet mit dem Tode und das heißt doch nur: mit der Wir k⸗ 
lichkeit, die ihr nicht leugnen könnt; und im Lebenskeime der 
Frucht, die ihr erntet, und der Arbeit, die ihr tut, begegnet euch das 


probe Geheimnis der lebensvollen Schöpfung, jo daß ihr an ihren 1 


rſprüngen und Quellen anbetend ſteht. 

Rechnet mit dem Tode und ihr ſeid auf dem Wege zum 
Leben. Aus irdiſchem Saen und Ernten reift dann die Seele zur 
ewigen Ernte! 

Rechnet mit dem Tode auch ihr deutſchen Brüder, damit 
ihr zum neuen Leben, zum Dank für dies Leben heran⸗ 


reifet. g 


Den beimgefuchten und ernſigewordenen . Geichlechtern den 


Menſchen hält 


Friedrich Lienhard über Hindenburg. 

In dem Augenblick, wo unſer Landsmann Hindenburg, an der 
Spitze unſeres Stammlandes ſtehend, das 80. Lebensjahr vol- 
endet, iſt eine Charakteriſtik von Intereſſe, die der aus dem Elſaß 
ſtammende Dichter Friedrich Lienhard von ihm entwirft. Lien⸗ 
hard ſchreibt mit einem feinen Gefühl für das Weſentliche: 

„Hindenburg iſt aus altpreußiſcher Schule: ſachlich und a d 
fromm. Frommheit ift Ehrfurcht vor der Gare. Ehrfurcht aber 
auch vor den Menſchen, die jenſeits der menſchlichen Willenskraft 
ſtehen. Sachlich und tatkräftig ſein, aber im Bunde mit dieſer 
Wärme der Ehrfurcht; das nt erſt eine Geſinnungsweiſe, die einen 
rechten Akkord ergibt. Sachlichkeit allein ohne religiöſen Aufblick 
zu dem Unberechenbaren, das man Glück oder Gnade oder Schick⸗ 
fal nennt, wäre trocken oder brutal. Der ruhig⸗warme Blick, der 
aus der oberen Geſichtshälfte des Feldherrn leuchtet, gleicht den 
wuchtigen Unterbau des Kopfes vortrefflich aus und gibt dem Ge⸗ 


t nach redlicher Arbeit die reife Ernte bereit! 


ſamtbild einen gemeſſenen, harmoniſchen Ernſt. Uns ift es hier 
nicht nur um die Perſon dieſes Mannes zu tun; vielmehr um die 
er g ng und gejtaltet find. 


4 lich 
Wir müſſen wieder eine echt deutſche Verbindung he en zwi⸗ 
ſchen Sachlichkeit romimheit, zwiſchen Heldentum und Güte, 
zwiſchen Tatkraft 1 rfurcht. Kinn und Mund feft und ruhig, 
den Fährniſſen der Erde gewachſen, Augen und Stirn warm, klar 
und nicht minder rijig- gradaus in die Geſetze des 


Ewigen zu ſchauen, fähig und geübt.“ 
t P fi Pi PETET OC 1 i 
Rabivansftelung. 


Von der Poſener 
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Wir berichteten in umferer Sonntagsausgabe über die Gr- 


öffnung der 
Wiener Meſſe. 
im Pawilon 
ag Eind zu e ae — i * me, daß 
er milon Haudlowy di a usſtellung rbergt, von 
2 Hundert anderen 
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tld,nihtder 
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können. Michelangelo war auch an Achse Wert, ein Gruppens 
denkmal für Julius II., mit jenem zyklopiſchen Rauſch heran 
gegangen, der niemals Vollendung finden konnte — bon dem 


ſtaunt als geltebt von mdenſcharen. 
e Stelle nur 1 feinen furchtbaren, gotthaften Zorn. 


Einem ften 


age, er een Snie giebt. E TIGE {he Vermunbert na 
anmutige, ame Linie zieht. $ ihr verw rt nach 
und ſieht, fte ſich — wer beſchreibt fein Erſtaunen! — zu 
einer menſchlichen Geſtalt formt, 1 immer deutlicher, bis 
ſich die zarten Rundungen zu einem weiblichen W | 
Erf n fährt er auf die Seite, glaubt an eine optiſche Täu⸗ 
chung, an ein Spiel des Licht trium: 


es — — nein, es iſt kein 


a der leichtgebogene Arm, die feine Hüfte, das Haar, das Geſich! 


Und das 


bare Schickſal. 
Lächelt in 
ſein mag? 
Um die Wahrheit zu fager 
aber es ſcheint etwas ältlich zu fein. Und ein gelehrter Freund. 
dem ich meine neue Bekanntſchaft zeigte, ſtellte geradezu feſt, daß 
es keine fanciulla, ſondern eine vecchia fei, eine Alte. Er hat 


eine böſe Sieben, aber eine kunſtverſtändige, kopfſchüttelnd vor 
dem e ae blieb und Michelangelo angiftete: „Warum 
denn dieſer Bartwald, he? Wohl damit ihm der Kopf nicht her⸗ 
unterfällt?“ LER . t 15 
Tatſächlich ſitzt der Kopf des Moſes etwas ſonderbar. Viel⸗ 
leicht, baß eicelangelo die Berechtigung der kritik 
und daraufhin in einer feiner ſonderbaren Launen die Alte in 
den Bart hineingemeißelt hat, um mit dem großen Gewicht die 
Verſchiebung des Kopfes zu rechtfertigen? Kalt 
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Tut eine weide, 


ejen auswachſen. 
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n, das weibliche Weſen ift da, mir x 
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jetzt eine alte Geſchichte ausgegraben, die berichtet, wie ſeinerzeit 


eingeſehen | 
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ner Ria ng, auf dem Gelände ber >. 
Die Eröffn eie rlichleit, der wir 5 * 
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toftete: eine Ente 6,50—7,50, ein Huhn 


außerordentlich viel Abwechslung und Belehrungen bieten, jo daß der 


Winde wurde geſtern die interne Regatta des Rudervereins 


Y g nheiten: Einmalige Beihilfe für Me Beamten, Angelegenheit 
die Angelegenheit des Opernchors. 


Flinte, ſo 


Olaniewicjz gefaßt worden, der in ganz 
Ponente auf ein Gedenkalbum aus der Geſchichte des Heeres des 


wurden beide leicht beſchädigt. 


N Zloty; aus der Wohnung von Leon e ul. Poplin⸗ 


liche Br in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 


Abwotheke, 


Taotaniſchen Garten, ul. Glogowska 98 (Glogauer Str.). Wilda:berpruzzeln. man verſchob die Z 
Fortuna-Apotheke, Górna Wida 96 rens e NAIEN, — or die Papiere kamen einfach nicht. So wurde es jpät und 


— VVoſener Tageblatt. >— 


ſchaft und hiſtoriſche Denkmäler des Nowogroder Landes. 19.35 
bis 19.55: Wirtſchaftsnachrichten. 19.55— 20.20: Was ſoll man 
im Film ſuchen? 20.30—22: Abendkonzert. Ausführende: Das 
(Orcheſter des 58. Inf.⸗Reg. Soliſten: Wlodzimierza Jarochowska 
Mezzoſopran), Zygmunt Kalinowski (Bariton), Edmund Gize⸗ 
font (Violine), Miecz. ieee (Begleitung). 22: Zeit⸗ 

ſignal. ; 


fih die Ausſtellung befindet. Wenn es uns, die wir die Oert⸗ 
lichkeit kennen, unbekannt blieb, daß der Radioinduſtrie und dem 
Radiohandel der Pawilon Przemyslowy als Ausſtellungs⸗ 
Thum zugewieſen war, E CA mehr werden andere Poſener Be⸗ 
ſucher, geſchweige denn die Auswärtigen, an dieſem Gebäude acht⸗ 
los vorübergehen. 

Bei Eröffnung der Gaſtwirtsausſtellung iſt wiederholt betont 
worden, daß die diesjährige Ausſtellung eine Vorübung für 
die große Landesausſtellung 1929 ſei. Wenn dies tatſächlich der 
Fall iſt, dann können wir dem Organiſationstalent der verantwort⸗ 
lichen Stellen kein gutes Zeugnis ausſtellen. Es ift drin⸗ 

end zu wünſchen, daß die Ausſtellungsleitung no ſo⸗ 
fort anden Eingängen zum Gelände und an den Ein⸗ 
gängen der einzelnen Gebäude die unbedingt 
nötigen Hinweiſe anbringen läßt. Es bedeutet eine 

umutung für den Beſucher, ihn erit nach ſtunden langem 

uchen ſelbſt das finden zu laſſen, was er zu ſehen wünſcht. 

Die Radioausſtellung ſelbſt zeigt das Bild, das nach der Lage 
der Dinge zu erwarten war. Sie iſt beſcheiden in ihrem Umfang, 
denn vor kurzem fand eine größere Radioausſtellung in War⸗ 
ſchau ſtatt. Es ſind deshalb im ganzen nur 13 Poſener, 5 aus⸗ 
wärtige und eine Wiener Firma vertreten. Es handelt ſich mit 
wenigen Ausnahmen um Händler, denn eine eigene polniſche Radio⸗ 
induſtrie iſt noch nicht vorhanden. Nebenbei fei erwähnt, daß die 
einzig nennenswerte polniſche Fabrik „P. T. R.“ in Warſchau 
nicht ausgeſtellt hat. Von polniſchen Fabrikaten ſahen wir einen 
Kopfhörer „Polemet“ einer Krakauer Fabrik, ferner Akkumu⸗ 
latoren und Trocken batterien verſchiedener Poſener und Warſchauer 
Fabriken. Sonſt überwiegt bei den Händlern ausſchließlich deut⸗ 

ches Material, mag es ſich um komplette Apparate oder um 
Einzelteile handeln. Auf die neueſten deutſchen Telefunken, Dr. 
Seipt, und Schaleko⸗Modelle, die beſonders von einer Poſener 
Firma gezeigt werden, kommen wir noch ausführlich zurück. b. 


© 


` X Berband für Handel und Gewerbe. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß bei der Veranſtaltung des Verbandes in dem Saale 
der Loge, ul. Grobla, u. a. Herr Hofopernſänger Hans Sobie⸗ 
Littberger auftreten und u. a. „Siegmunds Liebeslied aus der 
„Walküre“, ſowie die „Gralserzählung“ und das ⸗Preislied“ von 
Richard Wagner zum Vortrag bringen wird. Der Abend wird 


bald war eine herrliche fidele Hochzeit im Gange, wie ſie echter 
und ſchöner gar nicht gedacht werden kann. Die amtliche Erlaub⸗ 
nis und Beglaubigung wird man wohl einige Tage ſpäter nachge⸗ 
holt haben. 


Aus der Wofewodſchaft Pommerellen. 


* Czersk, 27. September. Kürzlich wurden hier bei der größ⸗ 
ten Holzbearbeitungsfirma Polens, Schütt, kinematographiſche 
Aufnahmen für den „Pommerellenfilm“ gedreht. Unſer Städt- 
chen war darob in nicht geringer Aufregung. 

* Thorn, 21. September. Geſchwindigkert iſt keine 
Hexerei. Auf geheimnisvolle Weiſe verſchwanden den Markt⸗ 
frauen des öfteren Eier, Butter uſw. aus ihren Marktkörben, 
jobald jie den Rücken von ihren Verkaufsſtänden gedreht hatten. 
Die ſe I betrieb längere Zeit eine Wiktorja 
Maciejewska aus der Seglerſtraße. Nachdem ſie längere Zeit 
beobachtet wurde, gelang es, ſie auf friſcher Tat zu faſſen. Für 
ihre „Kunſt“ erhielt ſie aber zwei Jahre Zuchthaus. — Als im 
Vorjahre der Kohlenſtreik in England ſtattfand und von hier viel 
Kohle geladen wurde, erwies ſich der Ladekai als viel zu klein, 
ſo daß im Stadtparlament beſchloſſen wurde, im Holzhafen eine 
großartige Verlademöglichkeit zu ſchaffen. Die Verladung jeglichen 
erladeguts ſollte hinfort im Holzhafen ſtattfinden. Leider iſt 
alles nur Projekt geblieben — trotz E heißer Debatten im Stadt- 
parlament, und wird man ſicher mit der Verwirklichung dieſes 
großartigen Projektes bis zum künftigen Kohlenſtreik in England 
warten! į 


Spielplan des Tealr Wieki. 


Montag. den 3. Oktober: „Zygmunt Auguft”. 

Dienstag den 4. Oktober: „Der Vogelhändler“. 

Mittwoch, den 6. Oktober: „Zygmunt Auguſt“ von Jotejlo. 

Donnerstag, den 6. Oktober: „Eugen Onegin“. 
Freitag, den 7. Oktober: „Straſzuy Dwór”, 
ee ig: 3 75 „Der Raſtelbinder“, von Qehar 
onntag, den 9. : „Flut“. (Ermäßi ije: 
Gaſtſpie Mobzimierz en ä 
abends: „Borys Godunow“. 

Montag, den 10. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, den 11. Oktober: „Zygmunt Auguſt“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
vis 5 Uhr nachm. an Sonn» und Feiertagen n:r im Teatr Wielki 
von un Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Althütte, 30. September. In der Nacht zum Sonntag er⸗ 
ſchien ein ungebetener Gaſt auf dem Gehöft des Landwirts Mielke. 
Er entnahm einem Ackerwagen einen ſogenannten Spannagel und 
erbrach mit dieſem das Schloß des Schweineſtalls. ier packte er 
zwei Ferkel von je etwa 50 Pfund in einen Sack und ging mit 
dieſem davon. Nun fingen die Ferkel an zu quieken, wodurch 
der Nachtwächter e e gemacht wurde und herbeieilte. Jetzt 
zog es der Einbrecher vor, unter Zurücklaſſung des Sackes mit den 
Ferkeln zu fliehen. Die Gendarmerie verfolgt eine Spur. 

* Bentſchen, 1. Oktober. Die Kartoffelernte ift in vollem 
Gange, wodurch wieder vielen Perſonen der Lebensunterhalt er⸗ 
leichtert wird. Im Durchſchnitt ergibt der Morgen 75—100 Zentner, 
Stellenweiſe jogar 110—185 Zentner. Auf dem Wochenmarkt kaufte 
man jetzt Kartoffeln für 4—4,50 Zloty. — Die Bautätigkeit unſerer 
Stadt hat in dieſem Jahre etwas zugenommen. — Der Magiſtrat 
baute auf dem Grundſtück der früheren Stärkefabrik ein Wohn⸗ 

us für 12 Familien. Auch auf dem Pferdemarkt wurden einige 
Notwohnungen errichtet. Von dem Bau der Brücke wurde in dieſem 
Jahre abgeſehen. Außerdem baute der Fleiſchermeiſter O. Werner 
ein großes Wohnhaus und Schlachthaus. Die Baugenoſſenſchaft 
will im nächſten Jahre ebenfalls ein größeres Wohnhaus bauen. 
In den umliegenden Dörfern war die Bautätigkeit noch reger. — 
Zahlreiche Obſtverladungen aller Sorten finden auf unſerem Bahn⸗ 
hof ſtatt. Es werden täglich öfters mehrere Waggons nach Danzig 
und Deutſchland verladen. — Der Schützenperein veranſtaltete 
unter Teilnahme auswärtiger Vereine ein Wettſchießen. König 
wurde K. Hoffmann, 1. Ritter R. Trojanowski und 2. Ritter X. 
Liſtewnik. - 

* Dobrzyca, 30. September. Die feit einigen Jahren ſich 
außer Betrieb befindende Motormühle des Herrn Mühlenbeſitzers 
Paul Scholz in Dobrzyca im Kreiſe Krotoſchin, iſt durch Er⸗ 
weiterung des Gebäudes und nach vollſtändiger neuer maſchineller 
Einrichtung, die von der Firmg H. Hipkow u. Co., Gaſſen N. ⸗L., be⸗ 

n wurde, wieder in Betrieb geſetzt worden. Die Einrichtung 

r Mühle iſt zu einer Muſteranlage geworden, die durch Ingenieur 
Rint⸗Poſen nach modernſten Grundſätzen eingerichtet wurde und 
Mehle von vorzüglicher Qualität herſtellt, ſo daß der Beſitzer, der 
Degen feiner unrentablen Anlage e Verluſte hatte, jetzt wieder 
konkurrenzfähig iſt. Die Mühle arbeitet vollſtändig automatiſch 
und iſt mit einer vorzüglichen Getreidereinigungsanlage eingerichtet. 

„Kolmar, 30. September. Mit der Herbſtſaat ift man gegen⸗ 
wärtig eifrig beſchäftigt; das Wetter war dazu recht günſt i 
was von großem Wert für das Gedeihen der jungen Saat ijt. 
Mit der Kartoffelernte im größeren hat man im Laufe der Woche 
erſt nach und nach begonnen, ein Geſamtbild läßt ſich noch nicht 

winnen, doch kann man jagen, daß auf 8285 gelegenen Feldern 

er Ertrag zum Teil ſehr gut iſt, 100 tner erheblich über- 
chreitend. gen ſind große Flächen durch die un wöhnliche 

äſſe dieſes Sommers zum Teil im Ertrag ſehr hera gemindert, 
zum Teil vernichtet. 

„ Neutomiſchel, 28. September. In der Nacht zum Sonntag 
wurde der Villa des hieſigen Baumeiſters Herrn Otto. Shmidt- 
chen ein . ſuch abgeſtattet. Die Diebe ſtahlen, nach⸗ 
den im Oktober jeden Mittwoch abgehalten werden. dem fie ſämtliche unteren Räume durchſucht und die Schränke und 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. 8 heutigen 9 2 fi: 2 — durchwühlt hatten, für 70 ul Invaltdenmarken, für 1,80 21 
u 


zahlreiche Beſuch angelegentlichſt empfohlen werden kann. 
X Ruderregatta. Bei prachtvollem Herbſtwetter und günſtigem 


„Germania“ ausgetragen. Die große Zahl der erſchienenen 
Gäſte bewies das rege Intereſſe für den Ruderſport. Die ach 
niſation zeigte ſich ihrer Aufgabe in jeder Weiſe gewachſen. Au 

die ſportliche Seite fiel zum Beſten aus. Ausgezeichneter Kampfes⸗ 
mut machte manchen Rennausgang fraglich. Beſonders gilt dies 
vom Doppelzweier, deſſen Zielbild einem toten Rennen täuſchend 
ähnlich ſah. Eindrucksvoll war ferner der Vierer über 2000 Meter. 
Doch ſollen Einzelheiten der vollauf gelungenen Veranſtaltung 
einem ausführlichen Bericht dorbehalten bleiben. 


X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch, 
dieſer Woche ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende An⸗ 


Wellervorausſage für Dienstag, 4. Oktober. 


\ = Berlin, 3. Oktober. Für das mittlere Norddeutſchland: 
orwiegend heiter, nachts Abkühlung bis in die Nähe des Hefrier 
nktes; auch am Tage ziemlich kühl. — Für das Deutſch 

land: Ueberall ſehr kühl, ſtrichweiſe leichte Nacht nur in 

Oſtpreußen vereinzelte Schauer, ſonſt trocken. 


Neuerſchienene Bücher.“) 


Herr, Friedrich: Bodenfruchtbarkeit und neuzeitliche Bodens 


een, Bau eines neuen Stadtkrankenhauſes und 


X Gemiſchter Chor Poſen. Am Mittwoch, dem 5. Oktober, 
findet nach der Uebungsſtunde im Fiedlerſchen Lokale, Görna 
ilda, die Mitgliederverſammlung ſtatt. Der Verein 
macht gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß die Uebungsſtun⸗ 


k arten, 10 21 bares Geld, Silberſachen, darunter 12 Kaffee- bearbeitung. 1,80. — Aſchenbrandt, Th., landw. Sachverſt.: Die 

Butter 33,20 zl, für löffel, 1 Paar Lactſchuhe, 1 . 1 gutes Reißzeug, ſowie]landwirtſchaftliche Buch⸗ und Betriebsführung. 2. — Wehrha hn, 
rTaſchentücher und en, letztere Geburtsta eſchente der H. R i 

Tochter. Es find bereits ansi ngen bei tigen Per⸗ 

ſonen vorgenommen 8 : 
: * Rogaſen, 30. September. Auf dem Wochenmarkt am Frei- 
tag gab es wieder Ferkel weit über den Bedarf, ſo daß nur von 
der Gieton Ware einiges abgeſetzt wurde. Die Preiſe bewegten 
ſich zwiſchen 55 und 65 Zloty für das Paar. — Das letzte Stück 
der Gartenſtraße ift nunmehr auch gepflastert worden, jo daß es 
jetzt keine ungepflaſterte Straße in der Stadt mehr gibt. 

* Wollſtein, 28. September. Mordverſuch. In der Dunkel⸗ 
ſtunde des Mittwochs dieſer Woche fuhr der Beſitzer G. Böhm aus 
Widzim, von Mauche kommend, ſeinem Wohnorte zu, als 1 
aus dem Chauſſeegraben ein Schuß auf ihn a oge n wurde, Die 
Kugel eg ihr Ziel, doch wenige Augenblicke ſpäter erhielt 
er einen ß in den Kopf, der ihn ſchwer verletzte. 
es ihm noch, ſeine Wohnung zu erreichen. Der Revolverheld ent⸗ e 
kam unerkannt. Die hieſige Polizei wurde ſofort in Kenntnis |13, — Gaerdt, H.: Gärtneriſche Düngerlehre. 4,50. — Janſon, 
pejet und nahm die Verfolgung auf, während der Verletzte in A.: Gärtneriſcher Sündenſpiegel. er im Gartenbau. 4. — 

eſorgniserregendem Zuſtande ins hieſige Krankenhaus eingelie- | Brandis, Butenſchön: Die Uung von Quark und Sauer- 

er wurde, — In dem Marktflecken Altkloſter (Kaſzezor) fand mi 8 

i ſchlechtem aner e 8 Wetter ein Jahrmarkt ſtatt, der i 

wohl genügend rtige Händler und Geſchäftsleute aufwies. N r 

Es fehlte jedoch an der laufkräftigen Kundſchaft. meiſters. 3,50. — Haeckel, Eruſt: Himmelhoch jauchgend . _ 
Erinnerungen und Briefe der Liebe. 6. — Gjellerup, Karl: Der 
Pilger Kamanita. Ein Le ndenroman. 4, — P. at SR 

Kur zweg ee Nafuhſa. Ein arabiſch⸗indiſ Roman. 7. — Gladkow, Fodor: 


Radieschen 10, ein Bund Kohlrabi 15, 1 Pfund Spinat 20, eine 
faure Gurke 15—20, ein Bund Zwiebeln MW, eine Zitrone 
20—25 range 6. — Loreys Handbuch der Forſtwiſſenſ 4. — 
2,20, . Simon, al ortam: a. D.: Anleitung für ge und Fang 
1,70—1,80, . Hammelfleiſch 1,40—1,50 2. a dem Geflügelmarkt rder, Otter. 5. — Prof. Dr. Demoll: Die Silber⸗ 
4-5, ein Paar Tauben fuchszucht. 5. — Ludwig Freiherr von Beſſerer: Unſere Raub 
2,10 z}, Bar. i 3 bögel. 3. — Rehers Jahrbuch für Pferdefport. 8. — Maria 
X Stanistaw Piskorz, wohnhaft in Kamieniec, Kreis Schmie⸗ Haltbarmachen rüchte und Gemüß 
gel, war mit feinem ent nach Bojen gekommen. Als er durch 
ie Rom. . manskie uhr, manipulierte er unvorſichtig mit der 
i daß ein ß losging und fein Pferd traf. Menſchen 
wurden nicht verletzt. 


X Zwiſchen den Familien Rozmiarek und Bukowski, wohnhaft 
ul. Kochanowskiego 22, entſtand am Sonntag ein Wohnungsſtreit, 
bei dem Bukowski die Frau des Rozmiarek mit einem Schuß in 
die Schulter verletzte. 

X In die Wohnung Wajerowicz in der ul. Mickiewicza 22 ver⸗ 
ſuchten Diebe einzudringen, wurden aber verſcheucht. 

"x Gefaßter Betrüger. In Lemberg ift ein gewiſſer Stanislaw 
Polen Beſtellungen und An⸗ 


e 


Hä nd die] Zement. Ein Roman aus dem Sowjetleben. 5. — Viktor T= 
V Se chin bei Wen. cherte Die Gemme. Novellen. 450. — R. Rrieger: Die Jag 
growitz, gewöhnlich die Kopaſchiner nennt. Als Abfplitterung von] der Minne. N „50. 1 Guftab: — En el vom 
einer „geberen Tae * 1 e Ae ee e hat ſie ar ea . 9 E ane. de Nolan Sf Fe: 

emacht u re r > 3,59. : . 4. — : 
s eg r dew „ Kurgzweg herrſchte mit geradezu unheim- | Der ſtaubige Stern. Ein Indianer⸗ und Wolfsroman. 5. — 


licher Gewalt über ſeine Getreuen. Er hat über viele Familien 8 Jul.: Der junge n 850 Paul 


ich] Der junge tg h Roman. 3,50. — Goetz, Bruno: Das gött- 


große 
Grauen. Ein jagdlicher Senſationsroman. 3. — Rudolf Presber: 
Liebe. 4. — Schröer, Guſtav: Der Brockhof und feine Frauen. 
Roman. 4. — Rothmund, Toni: Caroline Schlegel, 8. — 
2 Luiſe: Der verlorene Sohn. Roman. 3. — Braun, 
Felix: Die Taten des Herakles. Roman. 6. — Conrad. Joſeph: 
Der Geheimagent. Roman. 5. — Guſtav Meyrink: Der Engel 
vom weſtlichen Fenſter. Roman. 8,50. — Dierck Seeberg: Obers 
ſtadt. Roman der deutſchen Induſtrie. 3. — Nordahl Grieg: Und 
das Schiff geht weiter. 6,50. — François Mauriac: Die Einöde 
der Liebe. 6. — Jean Giraudoux: Bella. 6. — Hanns Wilhelm 
Eppelsheimer: Petrarca. 6. — Ernſt Didring Inſeln des 
Sturms. 7. — Lux, Jof. Aug.: Beefobens unſterbliche Geliebte. 
Der Roman feines Lebens, Liebens und Leidens. 6,50. — Höpker, 
und Leben. Schickſale einer deutſchen Far⸗ 
merin in Südweſtafrika. 4. — Dill, Lisbeth: Zwiſchen fünf und 
ſieben. 3. — Edward Stilgebauer: Der Yankee. 3,60. — Graf, 
Oskar, Maria: Wir find Gefangene. Ein Bekenntnis aus dieſem 
Jahrzehnt. 12. — Schäfer, Wilhelm: Briefe aus der Schweiz und 
Fete in Tirol. 4. — Brie, Bruno, Syndikus: Der Weg aus 
der Kriſe zur Geſundung der deutſchen Wirtſchaft. 1,25. — Hedin, 
Sven: Von Pol zu Pol. 1. Rund um Wien. 5. — 2. Vom Nord⸗ 
pol zum Aequator. 5. — Land und Leute in Italien. 3,35. — 
Land und Leute in. England. 3.35. — Müller, Erich: Seutſche 
Abenteurer. 3,60. — Machlup. Fritz, Dr.: Die neuen Währungen 
in Europa. 6,50. — Salaban, Koonel, Dr. Europabuch der Rechts. 
anwälte und Notare. 40. — Laun, Rudolf: Recht und Sittlichkeit. 
1,80. — Solani, Eduard, Dr.: Neues Rechtshandbuch (kaufmänniſche 
Rechtskunde). 5. — Meisner, Chriſtian: Das Viehgewährſchafts⸗ 
recht. 10. \ 


enevals Haller geſammelt hatte, wozu er nicht berechtigt war, 
in — bediente. Olaniewicz wurde im Jahre 1892 in Brody 
i 


t 

gebeugter Körperhaltung, mit ovalem Geſicht und dunkelgrauen 
Augen, ſchlechten Zähnen, auf der rechten Hand einen Fleck. Ge⸗ 
hin e Perſonen können fih im Kriminalamt melden. 

x. Gewarnt wird vor einem in der Poſener Wojewodſchaft 
ai aeta iaei Betrüger, der für eine nicht beſtehende Verlags⸗ und 
de amefirma „Fortuna“ in Poſen, ul. Dabrowskiego 49, Reklamen 
gegen Anzahlungen entgegennimmt. 

& Im Monat September find 387 Zuwiderhandlungen gegen 
die Auto- und Droſchkenvorſchriften notiert worden. 

X Am Sonntag ſtieß das Auto P. Z. 12 395 mit der Droſchke 


145 an der Ecke ul. Gwarna und ul, sw. Marcin zuſammen, dabei 


enden Verdachtes . aaret ſittlicher Verfehlungen. Und die Unter⸗ 
[uchung ſcheint den 


x Geſtohlen wurden; Aus der Wohnung von Januſzewski, 


i > : ft i 
al, w. Marcin 6, verſchiedene Lebensmittel im Werte von 350 heil und Trennung von der Kirche hat nod immer zuletzt auf die 


limmften Abwege geführt. Die letzten Ereigniſſe haben 
a a die die en Ein Teil der Betörten ift zur 
Ernüchterung und zur Vernunft gekommen. Aber in fanatiſcher 
Verblendung hält ein kleiner Teil doch noch an ſeinem Ver⸗ 
führer feſt. : RR 

„ Wulſch, 27. September. „Doch geheiratet, geheirat' muß 
ſein.“ Eine recht humorvolle und komiſche Geſchichte ereignete ſich 
dieſer Tage in dem guten Dörfchen ulſch bei Altbohen. Da 
wollte ein junger Mann ein Weib freien und Hochzeit machen. 
Alles ſchien bereits in beſter Ordnung. Das e fe ot war bes 
tellt, die feierliche Einſegung für eine beſtimmte Stunde feſtge⸗ 
egt, der Feſtbraten angerichtet und die Hochzeitsgäſte beſtellt. Nur 
auf eine, nicht ganz unweſentliche Sache wartete man noch. Auf 
die Papiere die dem heiratsluſtigen jungen Mann beſcheinigen 
ſollten, 2 er tatſächlich reif und befugt fei, ein Weib glücklich zu 
machen. Aber bejagte Papiere wollten beim beſten Willen nicht 
kommen. Irgend eine Kleinigkeit ſchien da nicht in Ordnung zu 
ein. Die Braut ſtand im Schleier, der Bräutigam in feierlicher, 
ber er Gewandung, der Pfarrer est ber 508 15 ponori 
en Gäſte warteten n weniger geduldig, der raten 
nah A Einfegung von Stunde zu Stunde 


ftich 10, ein Herren⸗ und ein Damenpelz im Werte von 1800 Zloty; 
aus der Wohnung von Piotr Kruk, ul, Dabrowskiego 56, eine Lrief- 
taſche mit 77 Zloty, ein Trauring, gezeichnet M. G., 29. 6. 27, einen 
Ausweis und verſchiedene andere 8 im Werte von 150 Zloty; 
zum Schaden einer gewiſſen Marja Makôwna und Lucja Fredowna, 
wohnhaft ul. Spokojna 19, eine ſilberne Handtaſche, eine ſilberne 
Damenuhr mit Lederband, einen goldenen Ring mit rotem Stein 
und vier weißen Perlen. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug beute Montag. 
früh + 0.92 Meter, gegen + 0 98 Meier geſtern und + 1.03 Meter 
am Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 


Pocztowa Telephon 5555, erteilt. 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 1. bis 7. Oktober. Mittel ⸗ 
ſtadt: St. . Polwiejska 1 (Halbdorfſtr.), Weiße Adler⸗ 
tary Rynek 41 (Alter Markt), St. Martin⸗Apotheke, ul. 
v. ajezafa 12 (Ritterſtraße). Jerſitz: Mickiewiez⸗Apotheke, ul. 
ickiewieza 22 (Hohenzollernſtr.). St. Lazarus: Apotheke am 


# 


*) Die Preiſe find in Goldmark begeichnet und zahlbar 
in 3Zoty — 1 Goldm. = 2.20 zl. — Für ri nach aus⸗ 
wärts tritt das Porto hinzu. Beſtellungen nimmt ie Buchhand⸗ 
lung der Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6, entgegen. 


x Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, den 4. Ottober.] ſpäter, eine gewiſſe Natlofigkeit und Unruhe machte fi” immer 
1230—14: Mitlagskonzert. Ta: Volſe 15.4517: Nachmittags bemerkbarer. — Da beſchloß der liebende, Bräutigam kurz ent⸗ 
konzert. 1717.28: Engliſch. 17.45—19: Konzertübertragung ] ſchloſſen: dann heiraten wir eben ohne Veſcheinigung! eſagt, 
aus Warſchau. 10 —19.10: Beiprogramm. 19.10 —19.55: Land⸗ getan. Man richtete das Feſtmahl, fredenzte den Wein — und 
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Handelsnachrichten. 


Bank Przemysłowców in Posen. Die Generalversammlung der Bank 

hat am 24. September beschlossen, den Verlust aus dem vergangenen 
Geschäftsjahr vom Kapital abzuschreiben, wodurch das Aktienkapital 
auf 750 000 zł reduziert wird. Nach weiteren Beschlüssen ist das Re- 
servekapital auf 526 981,50 zł festgesetzt und eine Erhöhung des Aktien- 
kapitals auf 1,5 Millionen Zloty beabsichtigt. Die Neuemission über- 
nimmt der Zwiazek Tow. Kupieckich in Posen mit der Verpflichtung, 
den Aktionären auf je eine alte eine neue Aktie anzubieten und zwar 
zum Nominalkurs zuzüglich der Emissionskosten. In den Aufsichtsrat 
wurden die Herren Maiewiez, Szulc und Jarczewski neu gewählt. 

Zum Bau eines grossen Elektrizitätswerkes in Ober-Lazisk hat die 
Brown Bowery in Polen die Konzession erlangt. Der Hauptabnehmer 
des neuen Werkes, das mit 12 Millionen Schweizer Frank finanziert 
werden soll, wird die Chorzöwer Stickstoffabrik sein. Daneben soll 
aber auch eine grosse Zahl polnisch-oberschlesischer Ortschaften mit 
Strom versorgt werden. 

Genossenschaitsstand in Kongresspolen. Nach letzten statistischen 
Angaben gehörten dem Verbande polnischer Genossenschaften, dessen 
Tätigkeit sich auf alle Zentral- und Ost-Woiewodschaften erstreckt, 
am 28. September 260 Kreditgenossenschaften, 18 Landwirtschafts- und 
Handeisgenossenschaften, 12 Lebensmittelgenossenschaften, 52 Molkerei- 
genossenschaften und 20 Genossenschaften mit anderen Tätigkeiten, ins- 
gesamt 362 an. Die Verteilung der Kreditgenossenschaften auf die cin- 
zelnen Wojewodschaften stellt sich wie folgt dar: Biatystoker Woje- 
wodschaft 17, Kielcer 48, Lubliner Wojewodschaft 23, Lodzer Wojewod- 
schaft 52 (Lodz-Stadt 12), Nowygtoder Wojewodschaft 8, Polesien 10, 
Warschau 46 (Warschau-Stadt 20), Wilna 23 (Stadt Wilna 8) und 
wolhvnische Wojewodschaft 13. 

Kreditpolitik der Bank Gospodarstwa Krajowego. Die Kredit- 
erteilungen der (ios-Bank haben in den letzten zwei Monaten stark zu- 
genommen. Juli und August d. Js. haben in der Erteilung von lang- 
fristigen Krediten einen grundlegenden Umschwung gebracht. Im Ver- 
laufe dieser beiden Monate hat die Gos-Bank langfristige Anleihen in 
8%igen Pfandhrieien und 8%igen Kommunalobligationen in Höhe von 
48 Millionen Zloty ausgegeben, während in der Zeit vom 1. Juli 1926 
bis 1. Juli 1927, also im Verlaufe eines ganzen Jahres, nicht mehr als 
98 Millionen Zloty und in der Zeit vom 1. 5. 1924 bis 1. 7. 1927, also 

“in zwei Jahren, kaum 20 Millionen Zloty augelichen wurden. Der 
Monatsdurchschnitt der von der Gos-Bank erteilten Kredite beträgt also 
für die Zeit vom 1, Juli bis 1. September d. Js. 24 Millionen Ztoty, 
während er in der Zeit vom 1. Juli 1926 bis 1. Juli 1927 nur 8 200 000 zt 
and in der Zeit vom 1. Mai 1924 bis 1. Juli 1926 kaum 800 000 zł betrug. 

Die polnische Kohlenförderung im August belief sich nach den vor- 
läufigen amtlichen Daten auf 3204000 t. Davon entfielen 2 377 000 t 
auf das schlesische Revier, 636 000 t auf Jas Dombrowaer und 191 000 
Tonnen auf das Krakauer Revier. Im Juli belief sich die Gesamtiörde- 
"ung nach den endgültigen Feststellungen auf 3 077 000 t. Exportiert 
wurden im August 1049000 t, davon allein 892000 aus dem schlesı- 
schen Revier Im Vormonat belief sich der Gesamtexport auf 927 000 t. 
Die Haldenvorräte sind von 1542000 auf 1513000 t zurückgegangen. 
Die Zahl dêr Feierschichten betrug ca. 4 Prozent der Arbeitstage. Die 
Belegschaft ist von 109 633 Mann im Juli auf 100 474 im August zurück- 
gegangen. Die durchschnittliche Tagesförderung je Kopf war auf allen 
Gruben zusammen 1190 kg, mithin also gegen den Vormonat unver- 
ändert. Die Arbeiterlöhne sind im Berichtsmonat gleichfalls unver- 
ändert geblieben. Die In- wie Auslandspreise hielten sich auf der Höhe 
des Vormonats. — Der Kohlenexport in der ersten Septemberhälite 
beläuft sich nach vorläufigen Daten inkl. Bunkerkohle auf 528 000 t. 


Nr. 226. 
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Wochenbericht aus Danzig. 
Von unserem Danziger Berichterstatter. i 
Diew Danzig, den 1. Oktober 1927. 

AWe irtschaftsiage in Danzig zeigte in der Berichtswoche 
e sentlich verändertes Bild. — An der Devisenbörse stellten 
ves 30. September Zlotynoten auf 57,64 G, Dollarnoten lagen im 
80 Da ehr bei 5,14% G. An der Effektenbörse notierten Bank 
Hy en in 107%, Danziger Privatbankaktien 98,50%, Danziger 
bie ekenbankaktien 134,50%, 6proz. Danziger Hypothekenbankpfand- 
nase 93%, 7proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 95,50%, Sproz. 
l anziger -Hypothekenbankpfandbriefe Ser. I—IX 100%, Ser. X-XVIII 
98,75%, 7proz. Danziger Stadtanleihe von 1925 96%, 4proz. Danziger 
Stadtanleihe von 1919 44,50 G und Sproz. Danziger Goldanleihe 4,90 G. 
; Ihren Geschäftsbericht für 1926 veröffentlichte die Dr. 
Schuster ahler A.-G., Danzig. Die Bilanz weist bei einem Aktien- 
kapital von 360000 G einen Reingewinn von 33541 G auf, von dem 
31000 G dem Reservefonds zugeführt werden, während der Rest auf 
neue Rechnung vorgetragen wird. Ueber das Vermögen der Schweize- 
risch-Baltischen Gummibandweberei Bopp & Amsler A.-G. in Danzig- 
3 2 ban g f en eröfinet worden. 
m Heringsh el bestand weiterhin tte Nachi 
Polen. Schottenheringe erzielten durchschnittlich 2 3.3.— Pr Not. 
weger-Heringe durchschnittlich £ 1.3.6 pro Fass. Im Zucker- 
handel war das Geschäft ruhig. Die Notierungen für Weisszucker, 
neue Ernte (Lieferung November/Dezember) stellten sich unverändert 

auf N 1 pro 1 fob Danzig-Neufahr wasser. l 

r Hafen verkehr zeigt ungefähr das gleic i ie i 

Vorwoche. In der Zeit vom 24.—30. September iien Ba * 
Schiffe ein, hiervon 53 leer, 22 mit Stückgut und 7 mit Alteisen und 
Eisenschrott. Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 90 Schiffe 
hiervon 22 mit Stückgut, 42 mit Kohlen und 16 mit Holz. — Die 
Binnenschiffahrt nach Danzig gestaltete sich in den letzten 
Monaten wenig lebhaft. Im August sind 791 Schiffe eingekommen und 
764 SOHN Aoögegenzen. ‚Dir Gesamtmenge der im August im Binnen- 

r umgesc i in- 
Su e N en N Güter betrug im Ein- und Ausgang 


Märkte, 
3. Oktober. Amtliche Notierungen für 


Getreide. Posen, 
100 Kg. in Złoty. 


Weizen 46.50 —47.50 J Weizenkleie 5—23 7 
Roggen . . . 33.25 Rongenkleie 22.7 —23 75 
Roggenmehl 935 57.25 — 58.75 Rübsen 3 00 

55 75— 57.25 | EBkartoffeiinn . 6.35—6.60 


Roggenmehl (70% 
Weizenmehl (65 %) 72.50 —74.50 
Braugerste. . . . 39.00—41.00 
\larktgerste . . . 33.00-35.00 
Hafer .81.75— 33,25 


Fabrikkartoffeln 160 5.20 —5.40 
Felderbsen ,. 45.00 0.00 
Viktoriaerbsen . . 65.00 85.00 
r Tendenz : ruhig. 
arschau, 1. Oktober. Die heutigen Getreid 
i inen ruhigen Verlauf bei behaupteten Preisen. a basn Ap 
St gran hier sich gut eingedeckt hat. Notiert wurde für 100 kg fr. 
Hoton Warschau (Richtpreise): Guter Roggen 41, Weizen 51—83, 
Qas 37, Braugerste 44—44.50, Grützgerste 40—41, russischer Weizen 
"We, hol.) fr. Grenzstation 5.95 Dollar für 100 kg. Der Roggen- und 
: Kae 


lo mehlabsatz behauptet sich unverändert. Notiert wird für 100 k 
bis Käufers Lager: Weizenmehl A (Warschauer 120 Grenzmehl) 85 
t, Weizenmehl 4/0 77—80, Roggenmehl 4/0 Luxussorten 63—64, 
hi 60—61, Roggenkleie 25. Weizenkleie 24. 


ste berg, 1. Oktober. Das Geschäft an d ö 

N x A Á er Lemb Börse 
W oche ch in der vergangenen Woche wie folgt dar: Die 7 volle 
Stillstangfallenden jüdischen Feiertage brachten es zu einem gewissen 


haupteten im hiesigen Börsen- und Privatverkehr. 
sorten ung ich grösstenteils bei 
auch zu . 

veniencen, chäften mit Auslandsware, besonders mit ungarischen Pro- 
Auslands wageas darauf zurückzuführen sein soll, dass die Preise für 
einerseits die ungefähr denen für Inlandsware gleich kommen und 
günstiger Sin Qualität besser und andererseits die Zahlungsbedingungen 
Gerste. Star; Hier und da kam es auch zu Käufen von rumänischer 
Preisen. Der p Angeboten wurde Mohn und Klee bei schwächeren 
Preise aufgehört. hweizenexport hat vorläufig wegen Unrentabilität der 


Danzig, 1 g 
ändert. Die Zus Oktober. Die amtlichen Getreidenotierungen unver- 


nfril t nach Danzig betrug: Gerste 150, Weizen 50, Roggen 

W. otsen ene een Deinkuchen 13 Tonnen, | 
» 1. Oktober. Preise für 100 kg: Weizen 46—47, 
raugerste 39-41, Futtergerste 33—35, Felderbsen 
80, Hafer 31—33, Roggen- und Weizen- 


Die Preise be- 
bestem Interesse für gute Weizen- 


F Exportweizen 54—55, für das Inland 

92-53, Roggen für den Export 5234—8344, für das Inland 42,75-—-45.75, 
| Exporthafer 38—40, für das Inland 36-38, Braugerste für den Export 
. 48—50, fur das Inland 41—43, Leinkuchen 50%--51%, Sonnenblumen- 
| kuchen 46—47. Tendenz unregelmässig. a 


Trotz Nachfrage nach Inlandsweizen kam es 


Berlin, 3. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 250—254, Oktober 267.5—268, 
Dezember 270.25---269.75-—270, März 274—273.5. Tendenz matt. Roggen: 
märk. 234—237, Oktober 244 242.5, Dezember 241—240.5, März 246 bis 
245. Tendenz matt. Gerste: Sommergerste 218—265, Wintergerste 
217—224. Tendenz ruhig. Hafer: 196-210. Oktober 212. Tendenz 
ruhig. Mais: 193--195. Tendenz ruhig. Weizenmehl: 32—35.5. Ten- 
denz matter. Roggenmehl: 31.5—33.5. Tendenz matter. Weizenkleie: 
14.25-—14.5. Tendenz still. Roggenkleie: 14.25—14.5. Tendenz still. 
Raps: 300—310. Viktoriaerbsen: 49-58. Kleine Speieerbsen: 28—31. 
Futtererbsen: 21--22. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—23. 
Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 1516. Rapskuchen: 16—16.4. Lein- 
kuchen: 22.4—22.8. Soyaschrot: 19.8—-20.4. Kartoffelflocken: 22.6—23. 

Produktenbericht. Berlin, 3. Oktober. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide in guten Qualitäten hat sich zwar gegen das Ende der 
Vorwoche wesentlich verstärkt, das Geschäft ist aber infolge des noch 
immer ungenügenden Mehlabsatzes und der schwächeren Auslands- 
meldungen nur ausserordentlich gering. 71—72 kg-Weizen wird von Tag 
zu Tag reichlicher angeboten, die Forderungen und Gebote stehen aber 
so weit auseinander, dass Abschlüsse. vorläufig nicht zustande kamen. 
Die Offerten für guten mitteldeutschen Weizen sind etwa 1 Mark nie- 
driger gehalten. Roggen steht in reichlicherem Angebot bei etwa 2 Mk. 
ermässigten Forderungen zur Verfügung. Am Roggenmarkt hat sich 
vor allem die Konkurrenz von Westernroggen stärker fühlbar gemacht. 
Das Angebot geringer Inlandsqualitäten bleibt selbstverständlich unbe- 
achtet. Am Lieferungsmarkte waren die Weizenpreise um etwa 1.50 
Mark, die Roggenpreise um etwa 2 Mark und mehr niedriger. Sowohl 
Weizen- als auch Roggenmehle waren in den Forderungen erneut um 
25 Pfennige billiger gehalten, das Geschäft blieb aber schwierig. Hafer 
hat sehr kleinen Umsatz, feine und mittlere Qualitäten sind ziemlich gut 
gefragt, aber wenig angeboten, für das reichlich vorhandene abfallende 
Material besteht kaum Interesse. Am Gerstenmarkte stagniert das Ge- 
schäft fast völlig. Infolge des Streikes der Berliner Brauereiarbeiter 
sind auch feine Sommergersten ziemlich vernachlässigt. 


ERTEILT RE RETTEN FERNE 
bevisenparitäten am 5. Oktober. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 3.96, Danzig 8.95. 

Reichsmark: Warschau 213.08, Berlin 213.40. 

Danz. Gulden: Warschau 173.65 Danzig 173.75, 

Goldzloty: 1.7230 m. 

Ostdevisen. Beriin, 3 Oktober 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46156 4695, Große Zloty-Noten 46.80—47.20. Kleine 
Zioty-Noten 46 70—47 10. 100 km. = 212 99—213 90. 


Weisse Kartoffeln 2.40—2.80, 


Kartofleln. Berlin, 3. Oktober. 
g 1244—1344 Piennig 


rote 2.703. 10, gelbe 3.00 3.50, Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 1. Oktober. Der heutige Schweine- 
markt nahm bei ruhiger Stimmung langsamen Verlauf trotz starken Auf- 
triebes (1196 Schweine). Man interessierte sich wenig für das Angebot, 
da man in Erwartung einer bald eintretensollenden Verbilligung von 
Käufen absieht. Notiert wurden folgende Geschäftsabschlüsse: 352 Stück 
wurden zu einem@Preise von 3 zt für 1 kg Lebendgewicht verkauft, 
194 Stück zu 2.80 und 137 Stück zu 2.60. Der heute erzielte Höchst- 
preis betrug 3.10 zł, der Mindestpreis 2.20 zł. Die feste Stimmung am 
Kälbermarkt hält weiterhin an, da das Angebot immer schwächer wird. 
Gezahlt wurde heute für 28 Kälber 2.20 und für 4 Stück 2.80 zt für 1 kg 
Lebendgewicht bei einem Kälberauftrieb von 342 Stück. Ausserhalb 
Warschaus wurde 2.10—2.30 zł gezahlt. Rinder sind stark angeboten 
(Auftrieb 726 Stück) und werden mit 1.50 zł für 1 kg Lebendgewicht 


schlecht bezahlt. 
Butter. Berlin, 1. Oktober. Amtliche Preise für 1 Pfund in 
Reichsmark, mit Fracht und Verpackung wird der Käufer belastet: 


Butter I. 1.89, II. 1.71, III. 1.57. Tendenz ruhig. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 1. Oktober. Die Handels- 
firma „Elibor“ notiert folgende Preise für 1 kg in Zloty loko Lager: 
Bankazinn 14,80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 
Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 
31 zł für 1 Kiste, Zement 20.50 für 1 Tonne. Feuerfeste Ziegel 0.22 pro 
Stück, Karbid 68 zt für 100 kg, oberschlesische Grob- und Würfelkohle 
44 zł. Das Warschauer Handelshaus A. Geppner notiert nachstehende 
Richtpreise in Zloty für I kg: Bankazinn 15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, 
Zinkblech Grundpreis 1.66, Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.41, Mesisngblech Grundpreis 3.70—4.20. 

Neubeuthen, 1. Oktober. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 
(Vertretung Josef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 Tonne Eisen 
210 zł loko Station Neubeutlen. s 

Holz. Bromberg, 1. Oktober. Die letzte auf heute angesetzte 
amtliche Börsenversammlung ist ausgefallen. \ 

Baumwolle, Bremen, 1. Oktober. Amtliche Notierungen in 
Cent für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäft: Amerik. Baumwolle loko 23.61, Dezember 23.10 — 23, Januar 
23.10 — 23.08 (23.08), März 23.28 — 23.20 (23.25), Mai 23.32 — 23.29 
(23.32), Juli 23.20 — 23.15. Tendenz fest. 

Jute. London. 30. September. Notierungen für Rohjute in engl. 
Pfund und Schilling für 1 engl. Tonne: Erste Sorten August/September 
31%, September / Oktober 31, Oktober / November 30%, November/De- 
zember 33%, schlechtere Sorten August / September 27%, September / Ok- 
tober 27%, Oktober / November 27. Umsatz stark, Tendenz schwach. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 3. Oktober, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88 —8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.32 zł, 
100 schweizer Frank 171.66 zł, 100 französische Frank 34.93 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.83 zł und 100 Danziger Gulden 172.65 zł. 

Der Ztoty am 1. Oktober 1927: Zürich 58, London 43.50, Riga 61, 
Mailand 206, Nenyork 11.20, Prag 376.70, Bukarest 18.00, Tschernowitz 
17.80, Budapest Noten 62.4064. 40. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


(Schlusskurse) 


3 10. 
3½ u. 4% Pos. Vorkr.-PIdbr. 8% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 93.50 
3½ u. 4% Pos. Krlegs-Pfdbr. 6% Rogg. Br. d. Pos, Ldsch. 24.25 
4% Pos. Prov, Obl, m. dt. St. 8% Oblig. der Stadt Posen 91.00 


8% staatl. Goldanleihe 
5% Konvers. Anleihe 

9% Doll. Anleihe 1919/20 
10% Eisonbahnanleihe 

8%, Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 


40% Pos. Pr. Obl. m. qt. St. u. p. Auf 
4° Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
3½¼% Pos. Prov. Obl, m, dt. St. 
3½% P. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Auſd. 
3½% Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


1 
ELERE 


Tendenz: abwartend. 


Industrieaktien, 
KK 3.10. 1. 10. 
Bk. Contralny Centr. Skor =- Pap. Bydg. e iin 
Bk. Kw., Pot. Cukr. Zduny — | Pischein — 1 — 
Bk. Przemysl. 8 Goplana — | Plötno — |- 
Bk.Zw.Sp.Zar. | — — į Pneumatyk - | = 
P. Bk. Handl. | — — P. Sp. Drzewna] 1.10) — 
P.Bk.Ziomian | — — {Tri — 1233.50 
Bk. Stadthag. | — Hurt. Skór — 1Unja — — 
Arkona — Herzf.-Viktor.| 57.00 | 57.00 | Wista — — 
Brow. Grodz, | — Lloyd Bydg. — y. Chem. | 1.05| — 
Brow. Krot. — Luban 03.00 | Wyr.Cer.Krot.; — — 
Brzeski-Auto | — Dr.RomanMa; 10.00 = |= 
Cegielski 45.00 MiynWagrow. — 
Centr. Rolnik, | — — 


Miyn Ziem. 
Tendenz: abwartend. i 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 


3.10.|3.10.[1.10.11.10. | Noten ]3.10.13.10.]1.10.| 1.19. 


Devisen 10. 
Geld |Briet | Geld |Kriei Geld [rief Geid [Brief 
A. udon 25.0680 — an Pfund — — 
Newyork — Dollar — — 
Berlin — -= — | =- Reichsmark — — — — 
Warschau 57.49 57.680 57.49 57.63 | Zloty 57.55 57.70 57.57 57.71 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Dollarprämien-Anl. 


6% Dollar-Anleihe 
10% Eisenbahn-Anleihe, 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


‚während Bank Dyskontowy behauptet war. 


3.10. | 1.10. 3.10. | 1.10. 
Bk. Polski 46.50 Gosta wice — — | Parowozy 55.000 64.00 
Bk. Dyskont Michałów 0.69! — | Pocisk 2.95 3.00 
Bk. Handlowy 128.000 Ostrowite — — į Rohna — |> 
Bk. Zachodni 25.00) W. T. F. Cukru] 5.50) 5.30] Rudzki 60.00) 59.00 
Bk. Zj. Ziem.P.| — | — |Firley — — Į Starachowice | 73,50, 70.50 
Bk. Zw.Sp.Zar.| 92.00 89.00] Lazy 0. — 1 Stąporków — — 
Kijewski — | — | Wysoka — 1138.00) Ursus — — 
Puls — | — ]Drzewo — 1 Zieleniewski — — 
Spiess — | — [Wegiel 108.00 1038.500 Zawiercie — — 
Strem — | — Nafta Gae — | Zyrardöw 19.00 18.30 
— 2 — | — j Polska Nafta | -- — į Borkowski 3.50 — 
Elektr. Dabr. 80.00| — Pol. Przem. Naff — | — | Br. Jabłkow. | — 3.45 
Elektryezuodc| — — Nobel 49.60 50.00 Syndikat — — 
P. Tow. Elekt.| — — Į Cegielski — 42.50 Haberbusch — — 
Brown Bovery | — | — jFitzuer — | — | Herbata - — 
Kabel | — | — | Lilpop 50 32.25} Spirytus — 13.00 
Siła i Światło 105. 000103. 00 Modrzejöw 9.45] 9.30 Żegluga — ES 
Chodoröw — | Norblin 215.00 — f Majewski — — 
Czersk ` Orthwein — — į Mirków — — 


Lombard 
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Tendenz: fest. 


Amtliche Devisenkurse, 
3.10.11.10.11.190. 1 13.10. 10 |1.10. | 1.10. 
Geld | Brief | Geld | Briet 


Paris 35.02| 35.20| 35.01 35.19 
f ‚30 | Prag 26.44| 26.50 28.43 26.55 
— — Rom 48.710 48.95 48. 48.71 

— — — — Stockholm — — — — 
43.41] 43.63] 43.410 43.63 | Wien 25.81|126.43|125.811126.43 
Zürich 72.00|172.85172.001172.86 


+) Ueber London errechnet 
Tendenz: unverändert. 


Börsenstimmungsblid. Warschau, 3. Oktober. Die heutige 
Börse eröffnete bei schwacher Tendenz und kleineren Kursrückgängen. 
Erst im Verlaufe konnte sich die Haltung stabilisieren und es traten 
wieder Kursbesserungen ein. Guten Geschäftsganges erfreute sich von 
Bankaktien Bank Polski und Bank Zwiazku bei steigenden Kursen, 
Chemische Aktien waren 
heute ohne Geschäft und von Elektrizitätswerten standen Elektrownia 
w Dabrowie und Sila i Swiatlo bei festen Kursen im Mittelpunkt. Von 
Zuckeraktien war W. T. F. Cukru bei anziehenden Notierungen gut ge- 
handelt und von Zementaktien Wysoka ohne Geschäft gesucht. Nobel 
und Wegiel bei ebenfalls belebtem Geschäftsgang gesucht, Naphtha- 
aktien ohne Interesse. In der Metallbranche waren die Favoriten Lil- 
pop, Starachowice und Modrzeiöw, die heute sogar von der Kulisse und 
der Baisse-Partei gekauft wurden. Pocisk und Parowozy schwächer, 
Rest fest. Von den restlichen Werten waren von Textilaktien Zyrardöw 
und von Handels- und Lebensmittelaktien Borkowski bei gleichfalls 
steigenden Kursen Gegenstand lebhaften Geschäftes. 
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Tendenz: unsicher. 


Amtliche Devisenkurse. 


3.10. | 3. 10.| 1. 10. 1.10. 
Geld | Brief] Geld | Brief 


Italien 
Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 


Buenos Aires 


ruguay 
Amsterdam p: 73.55 73.13| 73.27 
Athen 556 | Stockholm 112.79]113.01|112.77112,99 
Brüssel Budapest 73.33| 73.47| 73.380 73.47 
Danzig Wien 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Oktober, 13 Uhr. Die neue 
Woche begann an den Eifektenmärkten nicht unfreundlich. Einzelne 


Werte des Terminaktienmarktes wurden weiter gekauft, insbesondere 
Gesellschaft für Elektrizitäts-Aktien von Brüssel und Paris, Schiffahrts- 
werte von der Tagesspekulation in Erwartung einer endgültigen Rege- 
lung der Freigabeangelegenheit, I. G. Farben und weitere Papiere. Bald 


nach den ersten Kursen wurde die Haltung aber schwankend. Es 
kamen Gerüchte in Umlauf, die teilweise wenig glaubhaft waren, aber 
doch die Tendenz ungünstig beeinilussen konnten. Man diskutierte zum 
Beispiel die Frage einer Diskonterhöhung, ohne dass hierfür bisher 
positive Anhaltspunkte vorlägen, befürchtete einen sehr angespannten 
Ultimoausweis der Reichsbank, die nach anderen Meinungen keine über- 
mässige Belastung zeigt und wollte von der Zurückziehung polnischer 
Gelder wissen, die nach unseren Informationen ebenfalls nicht zutrifit. 
Dagegen beobachtete man, dass die Geldangebote aus den öffentlichen 
Kassen heute vorsichtiger waren, und zum Teil Prolongationen von 
diesen Stellen nicht vorgenommen wurden. Infolgedessen war der 
Geldmarkt für kurstfristige Mittel versteift. Der Bedarf war im Hin- 
blick auf den heutigen Differenzzahltag stark. Tagesgeld 7,3—9%, 
Monatsgeld 8—9%, Warenwechsel 64—4 Das Angebot an Privat- 
diskonten nahm gegenüber dem Sonnabend wieder stärker zu, woraus 
die Börse ebenfalls ungünstige Rückschlüsse zog. Im Devisenverkehr 
stellte sich der Dollar gegen die Reichsmark auf etwa 4,1965 und gegen 
London auf 4,8665, London-Madrid notierte 27,77, London-Mailand 89,15 
und London-Oslo 18,48. Die Aenderungen an den einzelnen Märkten 
stellten sich wie folgt dar: Kunstseidenaktien befestigten sich um 2 bis 
5%. insbesondere Bemberg. Spritwerte zunächst behauptet, beziehungs- 
weise leicht erhöht, sodann aber um etwas ermässigt (Schultheiss). Am 
Montanaktienmärkt beunruhigte die Möglichkeit eines Kohlenarbeiter- 
streiks im mitteldeutschen Revier. Die Kurse lagen gehalten und mehr- 
fach um Kleinigkeiten befestigt, da andererseits ein nicht ungünstiger 
Monatsbericht des Stahlwerkverbandes vorlag. Das Geschäft in Schiff- 
fahrtsaktien wird ständig stärker, da die Herbsttagung des amerikani- 
schen Parlamentes heranrückt, auf der, wie man annimmt, das Freje 
gabegesetz als eine der ersten Vorlagen behandelt werden wird. 
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Anleiheoptimismus in Polen. 
Gebesserte Finanz- und Wirtschaftslage. 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 


Drei Faktoren sind es vornehmlich, die die Aufmerksambeit der 
öffentlichen Meinung in Polen gegenwärtig im Banne halten: die Frage 
nach dem endgültigen Ernteausfall, der bei der wirtschaftlichen Struk- 
tur des Landes von einschneidender Bedeutung für die künftige wirt- 
schaftliche Entwieklung ist, die Sorge um die Erlangung der Auslands- 
anleihe und der Kampf um die Aktivierung der nun seit fünf Monaten 
passiven Handelsbilanz. Während die Wirtschaft aller anderen Staaten 
die charakteristischesten Kriegs- und Nachkriegsformen schon über- 
wunden hat, Sorgen um die Währungsbeständigkeit aus dem finanz- 
politischen Leben des Alltags schon -ausgeschaltet sind, über die Frage 
der Gestaltung der Handelsbilanz nur noch mehr theoretisch und ruhig 
diskutiert wird und die Fesseln des in- und ausländischen Warenver- 
kehrs immer mehr gelockert werden, ist man in Polen nach wie vor 
bei jeder statistischen Veröffentlichung über die Handels- und Zah- 
iungsbilanz bald um das Schicksal des de jure noch immer nicht stabi- 
lisierten Złoty besorgt, baut zur vermeintlichen Abwehr die künst- 
lichen und daher unwirtschaftlichen Importbarrieren und Passchwicrig- 
keiten immer weiter aus und greift sogar bisweilen auf die unselige 
Methode der Zentralisierung in der Innenwirtschaft zurück wie sie 
z. B. in der jüngst beschlossenen Reglementierung des Getreidever- 
kehrs und in der erwogenen Rationalisierung des Zuckerverbrauches 


zum Ausdruck kommt. Der endgültige Sanierungsprozess, der noch 
vor einiger Zeit rasch seinem Abschluss entgegenzueilen schien, ist 
durch das anhaltende Handelsbilanzpassivum jetzt wieder um einige 


Monate verschoben werden und neuerdings sucht man, wie chedem, 
wach einem Allheilmittel, um diesen Schwierigkeiten zu begegnen. 
Vergleicht man die Gestaltung der Staats- und Privatwirtschaft, 
so ergibt sich wie in früheren Jahren so auch jetzt eine auffallende 
Diskrepanz. Von Anbeginn aller Sanierungskämpfe bis zur ersten 
faktischen Ausbilanzierung des Staatshaushaltes, die zum erstenmal im 
Budgetiahr 1926/27 mit einem 2 Milliarden Voranschlag gelungen ist, 
blühte bisweilen die privatwirtschaftliche Konjunktur bei einer stets 
ansteigenden Defizitwirtschaft des Staates, die sich aber dann in der 
Regel auf die Währung überschlug und in weiterer Folge die Privat- 
wirtschaft mitriss. Jetzt ist der Staat der „gesunde Mann“, seine 
Finanzen stehen gefestigt da, während Industrie und Handel gegen- 
wärtig zwar durchhalten, aber trotz günstiger Weltkonjunktur von 
einer wahren Konsolidierung noch weit entfernt sind. Den Staatsein- 
nahmen, die in den ersten vier Monaten des neuen Budgetiahres 1927/28 
(April bis Juli) die Höhe von 815 Millionen gegenüber nur 581.5 Mil- 
lionen im gleichen Zeitraum des, Vorjahres, brachten,\stehen Ausgaben 
von 713 Millionen gegenüber, so dass.ein Kassaüberschuss in Höhe von 
102 Millionen verbleibt. Was für ein „vorsichtiger Kapitalist“ der 
Staat jetzt geworden ist, beweist ein für polnische Verhältnisse be- 
merkenswertes Ergebnis, dass der Finanzminister ein von den Parteien 
stürmisch gewünschter Nachtragsetat von 300 Millionen Złoty ablehnte. 
Mit der Gesundung der staatsfinanzielien Lage ist vorderhand wohl der 
bis vor einiger Zeit noch immer befürchtete Rückgriti des Fiskus auf 
die Notenpresse und die Gefahr einer Zerrütterung der strengen 
Emissionsprinzipien der Bank Polski und in weiterer Folge einer Er- 
schütterung der Währung beseitigt. Auch der Staat schöpft seine 
Mittel letzten Endes doch nur aus dem Reservoir der Privatwirtschaft, 
seine Tabak- und Monopolbetriebe umd die Steuererträgnisse sind vom 
Stand des allgemeinen Wirtschaftsbarometers abhängig, dessen bisher 
steigende Tendenz zum nicht unerheblichen Teil noch als letzter Aus- 
läufer der langen Konjunkturkette des englischen Streiks anzusehen 
ist. Nun aber zeigt die Wirtschaftskurve seit einiger Zeit wieder 
einen leichten Abstieg, dessen Symptome sich in zweifacher Richtung 
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widerspiegeln: in der seit nun fünf Monaten andauernden Passivität 
der Handelsbilanz, sowie in der bedenklichen Spannung am Geldmarkt. 


Die passive Entwicklung der Handelsbilanz zcht vornehmlich auf 
zwei Gründe zurück: avi den foreierten Getreideimport der letzten 
Monate und die Unmöglichkeit eines kompensierenden Mehrexportes. 


Während die Einfuhr m den ersten acht Monaten des laufenden Jahres 
eine unaufhaltsame Steigerung auf mehr «ls das Doppelte der Voriahrs- 
erfahren hat — 1.17 Milliarden Goldzloty gegenüber 509 Mil- 
lionen — verzeichnet der Export bei relativ günstiger Weltkonjunktur 
und trotz weitestgehender Förderung durch dem Staat einen ganz 
unverhältnismsssig geringen Aufstieg von 822 Millionen in den ersten 
sieben Monaten 1926 auf 1029 Millionen im gleichen Zeitraum des 
laufenden Jahres. 


ziifern 


Der Hauptgrund für die Unmöglichkeit einer Export- 
erweiterung liegt, abgesehen von dem Mangel an Investilionskapitalien, 
billigen Betriebsgeldern und geeigneten Exportorganisationen in der 
Anpassung der noch vor kurzem niedrigen Produktionskosten an die 
Weltparität als Ausfluss des unaufhörlich steigenden Grosshandels- 
index von 188.2 August 1926 auf 207.7 August 1927 und der Lebens- 
haltungskosten von 181.9 August 1926 auf 200 5 August 1927. Aller- 
diugs muss bei der Wertung des passiven Bilanzergebnisses die grosse 
Einfuhrpost für Getreide und Mehl berücksichtigt werden, die mit 
163 Millionen in den ersten acht Monaten angesichts der Missernte 
1926 sich fast mit dem Gesamtpassivum von 155.9 Millionen dieser 
Zeitperiode deckt. Nach den gegenwärtig vorliegenden, durchaus 
günstigen Ernteergebnissen dürfte schon in den nächsten Monaten die 
Hauptursache für die Passivwirtschaft im Aussenhandel wegfallen: 
schon im Monat Juli verzeichnete der Getreideimport einen erheb- 
lichen Rückgang um 26 Millionen gegenüber dem Vormonate, der Sich 
auch in der Senkung des Passivums um 24 Millionen gegenüber dem 
Juni-Defizit von 46 Millionen äusserte. Im August konnte die Ge- 
treideeinfuhr einen weiteren Rückgang um 6.6 Millionen erfahren, wo- 
durch der Passivsaldo auf 9.2 Millionen Goldztoty gesunken ist. 
Angesicht dieser passiven Entwicklung des Aussenhandels wirit 
sich die entscheidende Frage nach dem künftigen Schicksal der Bank 
Polski auf. Das Noteninstitut bildet gegenwärtig noch immer die 
einzige massgebende Kreditquelle für Industrie und Handel, weshalb 
das Abströmen-der Devisenvorräte zur Bezahlung der Importüber- 
schüsse von. entscheidender Bedeutung für die Leistungsfähigkeit der 
Bank Polski und die Wertbeständigkeit des Zloty tst. Bisher konnte 
die Passivität der Handelsbilanz den Status der Nationalbank noch 
nicht ungünstig beeinflussen, da sie durch das Einströmen der 15 Mil- 
lianen Dollaranleihe eine neue Stärkung erfahren hat. (Die Bank Polski 
nak inzwischen mitgeteilt, dass sie diesen Kredit noch nicht in An- 
spruch genommen hat. D. R) -Der Bargeldumlauf, der seit Herbst 
1926 ständig im Wachsen begriffen‘ ist und in den ersten Monaten 1927 
auf einem Niveau von rund einer Milliarde sich bewegte. erreichte 
in der letzten Augustdckade 1.120 Milliarden, wobei der Banknoten- 
umlauf von Monat zu Monat cine Steigerung erfährt, während gleich- 
zeitig die ungedeckte Kleingeldzirkulation im weiteren Sinken begriffen 
ist: während April 1926 einem regulären‘ Banknotgnumlauf in Höhe 
von 392 Millionen eine ungedeckte KleingeldzirkulMMon in Hölic von 
435 Millionen gegenüberstand, ist Ende August d. J. der Banknoten- 
umlauf der Bank Polski auf 793. Millionen gestiegen, der Scheide- 
münzenumlauf auf 397 Millionen zurückgegangen. Im Verlaufe von ein- 
einviertel Jahren ist so die staatliche Kleingelddemission stark unter 
die reguläre Banknotenzirkulation gesunken, und, der Gesamtgeld- 
umlauf, der April 1926 kaum 800 Millionen Zloty betrug und heute 
bereits eine Milliarde übersteigt. besteht gegenwärtig schon zu zwei 
Dritteln aus bis zu 50% gedeckten Banknoten. Auch die Deckungs- 
unterlage bessert sich von Monat zu Monat. Die Metall- und Gold- 
deckung ist von 264 Millionen .Goldzloty Ende 1926 auf 389 Millionen 
Ende August 1927 angestiegen, so dass das damalige prozentuelle 
Deckungsverhältnis von 45% sich auf 51,6% erhöhen konnte. Stark 
ins Gewicht fallen wird das Ernteergebnis, das das grösste Loch in 
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der Bilanz des Aussenhandels zu verstopfen haben wird. Gewitzigt 
durch die Erfahrungen des Vorjahres, da die forcierte Getreideausiuhr 
zwecks rapider Korrektur der Handelsbilanz mit nachherigen Getreide- 
importen zu doppelt so hohen Preisen bitter bezahlt werden musste. 
betreibt jetzt die Regierung eine sehr vorsichtige Getreidepolitik zur 
Deckung des inländichen Bedarfes. Der gute Ausfall der Ernte wird 
zweifellos in hohem Masse das Lebenshaltungsniveau in Polen und 
somit die Exportkonkurrenzfähigkeit der Industrie mitbestimmen. Man 
darf sich nicht über die Tatsache hinwegtäuschen, dass der Weltmarkt 
heute noch immer Polen nur dänn als Bezugsland benützt, wenn die 
Preise sich tief unter der Weltparität bewegen, z. B. bei Rundholz: 
Die augenblicklich leidliche Befriedigung des kurzfristigen Kredit- 
bedarfes bringt nicht über den Umstayd hinweg, dass die endgültige 
Lösung des Kreditproblems, das heute der Zentralpunkt der Sanierung 
darstellt, letzten Endes von einer glücklichen Anleihepolitik, d. h. von 
der Erlangung langfristiger billiger Kredite abhängt, die dem hier zum 
System sich versteifendeu Leben von der Hand in den Mund ein Ende 
bereiten soll. Polen ist der kapitalärmste Staat Mitteleuropas: mit 
einem Gesamtbanknotenumlauf von etwa 600 Millionen Goldfranken 
oder 20 Franken pro Kopf der Bevölkerung steht der Weichselstaat 
weitaus an letzter Stelle unter den Staaten Mittel- und Osteuropas. 
Der polnische Exporteur, jeder Kapitalsbasis entblösst, kann keine 
Warenkredite erteilen und muss daher leicht der Konkurrenz weichen. 
Während nach Deutschland der amerikanische Geldstrom reichlich 
fliesst und Schacht vor einiger Zeit sogar vor einer Ueberschuldung 
betrachten polnische Unternehmen 


zu warnen sich bemüssigt sah, 
Ausländsdarlehen noch immer als eine Art Gnadengeschenk. Die be- 
reits kontrahierten kurzfristige 15-Millionen-Dollaranleihe wird das 


Passivum der Handelsbilanz nur für den Augenblick. und zum geringen 
Teil auffangen können, eine volle Kompensierung könnte uur die gegen- 
wärtig für den Herbst schnsüchtig erwartete grosse Amerika-Anleihe 
schaffen. Der gegenwärtige Zeitpunkt für den Abschluss derselben 
ist überaus günstig. Die gebesserte Wirtschaftslage, die in einer gc- 
ordneten Staatswirtschaft, in einem Rückgang der Arbeitslosigkeit von 
265 000 i. J. 1925 auf 137 000 im August, in der im August wieder 
gebesserten Handelsbilanz und des reichlichen Valuten-, Devisen- und 
Edelmetallvorrates der Bank Polski deutlich zum Ausdruck kommt, 
ist für die ausländischen Geldgeber gewiss ein Ansporn, die immer- 
wieder vertagte Anleihe mit Polen zu kontrahieren. Mit der Per- 
fektionierung derselben würde die definitive Stabilisierung der pol- 
nischen Valuta, sowie die Ausserverkehrsetzung der Scheidemünzen 
und schliesslich die Erhöhung des Betriebskapitals der Naticnalbank 
ermöglicht werden, womit ein genügender Fonds für Industrie- und 
land wirtschaftliche Kredite geschaffen werden könnte, der die Privat- 
Wirtschaft von der ewigen Sorge des Alltags endgültig zu befreien 


in der Lage wäre. 


Das Territorialschutzabkommen der polnischen Hüttenindustrie mit 
den österreichischen, tschechoslowakischen und ungarischen Eisen- 
hütten, das bekanntlich am 31. Dezember d. Js. abläuft, ist bei den 
am 16. und 17. d. Mts. in Dresden geführten Verhandlungen ohne Ab- 
änderung bis zum 31. Dezember 1928 verlängert worden. Damit wird 
die gegenseitige Konkurrenz auf den Innenmärkten der genannten Länder 
weiterhin ausgeschlossen. Die Verlängerung dieses Abkommiens er- 
langt aber auch besondere Bedeutung für die Ende dieses Monats in 
Luxemburg beginnenden Verhandlungen über Polens Angliederung an 
die Internationale Rohstahlgemeinschaft. Ueber eine Aufteilung der 
Balkanmärkte in dem Sinne, wie sie von Polen schon seit längerer 
Zeit gewünscht wird, ist es aber auch jetzt in Dresden noch zu keiner 
Verständigung gekommen. Somit behalten Polen einerseits und die 
Mitglieder des europäischen Stahlkartells andererseits vorläufig freie 
Hand auf: diesen Märkten. 

Die zweite Ziehung von Auslosungsrechten der deutschen Ab- 
lösungsschuld findet am 10. Oktober statt. Die Auslosung gilt für das 
Jahr. 1927 und umfasst die Nummern 1—60 000. Die Auszahlung der 
gezogenen Beträge erfolgt am 1. Januar 1928. 
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ſelbſtändige Stellung als 


Wirtin. 


Selbige iſt in allen Zweigen 
des Landhauſes erfahren. Ang. 
a. Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan. Zwierzyn. 6, u. 1972. 


Haustochter! 


Anſt. Mädchen 23 Jahre alt, cvl., kinderlieb, möchte in einem 
beſſ. Haufe fih in der Wirtſchaft vervollkommnen, mit Fami- 
lienanſchluß angenehm, auch im Pfarrhauſe, etwas Kochs und 
Nähkenntniſſe vorhanden. Gehalt erwünſcht. Angeb. an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1974. 
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Evangel. Mädchen ſucht 


Stellung bei deutſcher Herr⸗ 
ſchaft, wo Gelegenheit iſt, nach 
Deutſchland mitzuziehen. 
Meld. an Szczepaniak, 
Poznan, ul. Gąsiorowski ba. 


Lebenslauf 


\ 
2 


— Poſener itorr.oik — 


Raſſiſche Ansäterungsperj’de 
an England. 


Dex „Daily Telegraph“ beſpricht ben Vorſchſag eines Nicht 
gügriſfsperlrags der ruſſiſchen an die franzöſiſche Regierung. Ter 
Vorſchlag ſoll drei franzöſiſche Verpflichtungen ent- 
hallen, nämlich: i 

1. Neutralität in jedem Krieg, in den Rußland verwickelt 
wird, ausgenommen in einem ruſſiſchen Krieg mit Bolen; 

2. Förmliche Anerkennung der heutigen Grenze n der 
RKüterepublif aljo einſchließlich der Renubliken im Kaukaſus, 
welche von Rußland nach der Aufaſſung des „Daily Telrgrayh“ nur 
urch militäöriſchen Zwang ſeſigehalten werden); j 

3. ein Verſprechen, an keinen wirtſchaftlichen 
Kampfhandlungen gegen Rußland, z. B. einem Boylott 
oder einer Blockade teilzunehmen, auch nicht, wenn ſie im 
Namen des Völkerbundes erfolgen. Frankreich würde mithin 
im Völkerbund gegen derartige Maßnahmen zu ſtimmen haben. 

Der Daily Telegraph“ meint, es ſei „leide x“ eine Tatſache, 
daß Deutſchland im Berliner Vertrag vom vorigen Jahre 
den Ruſſen ähnlich weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht habe, ohne 
daß die Verbandsmächte dagegen Einſpruch erhoben hätten, was 
ſie eigentlich hätten tun ſollen. Das Blatt fragt dann, welche 
Gegenleiſtungen die Ruſſen den Franzoſen, abgeſehen von 
einem ruſſiſch⸗polniſchen Nigztangriffsvertrag, bieten können? Das 
Verſprechen, keine kommuniſtiſche Werbearbeit zu treiben, pfleg⸗ 
ten fice nicht innezuhalten, und bei einem etwaigen Han⸗ 
delsvertrag würden die Franzoſen und nicht die Ruſſen 
die Gebenden ſein. Die Betrachtungen des halbamtlichen 
Blattes verraten, daß die ruſſiſch-franzöſiſchen Annäherungsver⸗ 
ſuche, namentlich foweit jie das politiſche Gebiet berühren, hier mi: 
ſtarkem Unbehagen verfolgt werden. 

Dabei ift bezeichnend, daß gleichzeitig von den Ruſſen wieder 

neue Fühler nach London hin gusgeſtreckt werden. In der 
„Daily News“, die fih neuerdings derartigen politiſchen Exvperi⸗ 
menten zur Verfügung ſtellt, verſichert der Geſchäftsführer einer 
Handelsgeſellſchaft, die ſeit Jahren nach Rußland Maſchinen 
liefert, die ruſſiſche Regierung jei willens, die erſten 
Schritte zur Wiederherſtellung normaler Beziehungen mit Cna- 
land zu tun, falls fie darauf rechnen könne, von der engliſchen 
Regierung nicht zurückgewieſen zu werden. Der Geſchäftsfübror. 
Marſhall mit Namen, ift ſoeben von einem längeren Muj- 
enthalt in Moskau zurückgekehrt, und hat ofſenſichtlich mit räte⸗ 
ruſſiſchen Kreiſen in dieſer Angelegenheit Fühlung genommen. Er 
erinnert Daran, daß der engliſche Handel mit Rußland 
fei! dem Abhruch der Beziehungen von durchſchnittlich 1,6 Millionen 
Pfd. auf 360 000 Pfd. im Monat gefallen fei, und erklärt mit Ve- 
ſtimmtheit, daß die ruſſiſche Regierung zu einer Regelung der 
alten Schulden bereit ſei. Er will in der City wahrgenommen 
haben, daß man dort ganz gern eine Art Dawesſcheon 
Vertrag mit den Ruſſen eingehen würde. Er ſchließt ſeine 
Aufforderung mit einer kleinen Schmeichelei an die jetzige Regie⸗ 
rung, indem er erzählt, daß die Ruſſen ſich am liebſten mit 
der Konſervativen Partei verſtändigen würden, da 
ite dann ſicher wären, daß die gan ze engliſche Ration dieſer Ver- 
ſtändigung zuſtimme. Da Marſhall ſelbſt der konſervativen Partei 
angehört, werden ſeine Darlegungen vielleicht auf fruchtbaren 
Byden fallen. 


Bolſchewiſtiſche Kultur. 


Vor dem Sowjetgericht in Moskau klagte ein 75 jähriger Greis 


gegen feinen Sohn auf monatliche Unterſtü ung von 20 Rubel. 
Dem Sohne, der Mitglied der kommuniſtiſchen Partei iſt, hatte 
der Vater vor mehreren Jahren ſein ganzes Vermögen über⸗ 
geben. Vor Gericht erklärte der Sohn, daß er die Unterſtützung 
des Vater verweigere, weil dieſer nicht Kommuniſt 
fci Das Gericht wies die Klage ab mit der Begründung, daß 
lommuniſtiſche Kinder zur Unterſtützung ihrer Eltern nicht ver⸗ 
ichtet ſeien, wenn dieſe „Kontrarevolutionäre“ ſind. 


SINE BEREITEN... 
Belgiſche „Erregung“. f i 


Die belgiſchen Zeitungen find in größter Ertegung über 
einen Aufſatz von Dr, Ludwig Hertz, dem Sachverſ andiae des 
Parlamentaxiſchen was fach gie ueſchuſfer, üfer den „Havas“ 
berichtet. Nach „Havas“ fol Hertz alle Behauptungen der Belgier 
über deutſche Grauſamleiten als Halluzinationen bezeichnet und 
das Verhalten des „ Heeres in Belgien als noll- 
kommen muſtergültig hingeſtellt haben. Nach dem vorliegen⸗ 
den Auſſaß, der, übrigens nicht, wie „Havas“ meldet, im „Ber⸗ 
liner Tageblatt“, ſondern im „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“, geſtanden 
hat, ift die Meldung vollkommen entſtel lt. Hertz pricht von 
Halluzinationen auf deutſcher und nicht auf bel r Seite. 
Der letzte Satz über das Verhalten der LARGI en Sol⸗ 
daten in Belgien ift reine Erfindung. Nicht ein Wort 
davon ſteht in dem Aufſatz. Dieſe offenſichtliche Giftmiſcherei 
gibt den belgiſchen Zeitungen natürlich Gelegenheit zu den 
uch ärfſten Angriffen auch auf die deutſche demokratiſche 
Preſſe, zumal im Zuſammenhang damit, da gleichzeitig die 
Weſtarpſche Mitteilung verbreitet wird, wonach Streſemann die 
Hindenburgrede in Tannenberg vorher gekannt habe. Die 
„Nation Belge“ e ‚Strefemann als einen Be⸗ 
triger (fourbe), der endli uf einmal auf friſcher Tat er⸗ 
tappt ſei. Die ara agt, mit ſolchen Leuten, die 

augenſcheinlich Irrſinnige in ihren Anterſuchungsausſchüſſen 
liten hätten, könnte man fih nicht mehr auseinanderſetzen. 

$ Die „Etoile Belge“ glaubt zu willen, daß man tatſächlich 

endgültig auf ein gemeinſames Protokoll über die 
Franktireurfrage verzichten würde. Es würde ſich 
nur um einen Austauſch von Briefen über dieſe Frage 


handeln. 
Engliſche Meinungen. 


London, 29. September. Wie geſtern die „Times“, glaubt 
‚Rute der „Daily Telegraph“ aus dem Redeſtreit über die 
Alegsſch ufa die Lehre für Deutſchland ziehen zu müſſen, 
wi, 3 am beſten tue, die Angelegenheit nicht weiter zu er 

nen, auch nicht auf ihre Unter uchung durch ein unparteiiſches 


icht zu dringen. Selbſt wenn ein ſolches Gericht Deutſch⸗ 
von der Kriegsihuld mehr 5 er entlaſten wüde, 

hoch keineswegs ausgemacht jei, jo würde die Unter 

Ang ſolche Leidenſchaften wecken und jo niele 
hatunden öffnen, daß die Sache des Friedens großen 
werbgen erleiden würde. Dieſe Mahnungen des „Telegraph“ 
liſche zünterſtrichen durch die Mitteilungen, welche der diploma- 
Genf hiczichterſtatter des Blattes über die Eindrücke der jetzt von 
nach ſinber zurückgekehrten Diplomaten zu machen weiß. Hier- 
mil Beſoweohl die Unter redungen Strejemanns 

© nislos And wie die mit de Brouckere völlig ergeb- 
Deutſchlanzesweſen. Jowett fie eine größere Nas ne zwiſchen 
hatten. Fund ſeinen beiden weſtlichen Nachbarn zum Ziel 
Kicſch lag Halten im Gegenteil nur deutlicher den erniten 
lckin Wome Stigt welche die Politit von Locarno in den 
oeh in Dal erlitten habe, wobei rh Pigem allerdings eben- 
N ungenügenden: Verringerang der 


| TEA BUN 10100 en Truppen im Rheinland wie in dem unzeit⸗ 

eme Bee e beben der Kriegsſchuldfrage von deutſcher Seite 
liege de paaien Beobachter fi Genf hätten den Eindruck 
e aß alles Handeſchütteln. und alle ſchönen Reden 
zwiſchen Di. ige SR und der franzöſiſchen Abordnung die gegen⸗ 
mwärtige DNIA gie derein barkeit der nationalen 
Gebüchtspunkte auf beiden Seiten nicht habe verbergen 


Noch ſtärker fei dieſer Eindruck in italieniſchen Kreiſen 
geweſen, und auch Muſſolini habe hierüber feine ernſte 
Beſorgnis bekundet. Ein Wort zum Frieden nach beiden 
Seiten hin äußert ſchließlich die „Daily Rems“. Sie meint. daß 
es heute in der Tat noch unmöglich fei. den ehemals feindlichen 
Völkern dieſelbe Auffaſſung vom Krieg und der Schuld an dieſem 
beizubringen. Daher ſollten alle guten Evropäer 
ſchleunigſt das Strohfeuer austreten. das jekt ent⸗ 
ſtanden fei, ehe es einen größeren Umfang annehmen Lönne. War 
allem ſollten die Franzoſen die Furcht aufgeben, daß 


können. 


Deufſchland einen neuen Krieg gegen Frantreich zu führen 
wünſche. Keine kriegeriſchrn Abſichten lägen der Rede Hine 


denburgs zugrunde, ſondern ſie ſei einfach der Ausdruck 
des Anwillens gemejen. den die große Mehrheit des deut: 
ſchen Volkes über die Schulpparaaraphen des Verſailler Vertrags 
empfinde Anderſeits ſollten die Deutſchen ihre Forderung einer 
unparteiiſchen Unterſuchung aufgehen Die volle Wahrheit 
über den Krieg werde wohl niemals ans Tageslicht 
kommen, da fon zu viel Urkundenmaterial zerſtört fei und 
der Tod ſchan zu vielen an feinem Urſprung Beteiligten den 
Mund verſchloſſen habe. Für eine Prüfung der Kriegs⸗ 
urſachen in einem breitern Rahmen aber fei es in 50. oder 
100 Jahren noch Zeit genug; ja. fie werde dann erft 
wirklich möglich Fein. weil dann wehl die heutigen Leidenſchaften 
und Vorurteile nicht mehr beſtehen würden. 


Abgeblitzt. 


Nom. 29. September. Zu den Anbiederungsver⸗ 
ſuchen mehrerer franzöſiſcher Zeitungen ſchreibt der amtliche 
„Tevere“, es handle fih um die alte, lächerliche, verletende Ge- 
ſchichte Solange das Locarnoidyll blühe, zeige das amt⸗ 
liche Frankreich Italien die kalte Schulter. und die Zei⸗ 
tungen ließen ihren antiitalieniſchen Gefühlen freien Lauf; 
wenn aber die franzöſiſch deutſche Lage geſpannter werde, 
fange die franzöſiſche Preſſe mit Freundſchaftsbeteu⸗ 
rungen an. Nach Hindenburgs Tannenbergrede ſeien ſolche 
Beteurungen automatiſch zu erwarten geweſen. Dies 
Spiel fei höchſtens eine Zorſtreuung, aber die Faſziſten 
hätten für Zerſtreuungen nicht allzuviel Zeit. 


Gegen die Politik auf der Kanzel 


Ä Die gegenwärtig tagende Brandenburger Provinzialſynode 
hat, wie bereits zahlreiche andere Synoden der unierten evange— 
liſchen Kirche, die Forderung geſtellt, daß die Zeit des Haupt⸗ 
gattesdienſtes von öffentlichen Veranſtaltungen irgendwelcher Art 
freigehalten werde. Wir baben bereits früher gerügt, daß auch bei 
uns der Sonntag vielfach noch zu politiſchen Verſammlungen mih- 
braucht werde. 

In der allgemeinen Ausſprache der Brandenburger Synode 
brachte Pfarrer Dr. Luther im Namen der linken Gruppe des 
Hauſes beachtenswerte Wünsche für die kommende lirchliche Arbeit 
vor. Er forderte insbeſondere eine ſtärkere Heranziehung 
der Laien, wehr Lebendigkeit und Intenſität der kirchlichen 
Arbeit und größere Freiheit all der Pfarrer, die den Mut hätten, 
neue Bahnen kirchlicher Arbeit einzuſchlagen. Nachdrücklich warnte 
er dabei die Pfarrer, ihre Predigten mit der Politik zu vermiſchen 
und dadurch die politiſch Andersdenlenden unter den Zuhörern box 
den Kopf zu ſtoßen. 

Dieſe Meinung gilt nicht nur für deutſche Verhältniſſe allein. 
Es würde überall dem bürgerlichen Frieden nur dienlich fein, wenn 
auf den Kanzeln nichts als das reine Wort Gottes ges 
predigt würde. Die Nutzan wendung für das politiſche Leben 
ergibt ſich daun von ſelbſt. ; 


Oeſterreichs ianerpolitiſche Lage. 


(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.) x 
s Wien, im September. 


Die parlamentariſche Herbſtſeſſion hat in Oeſterreich wieder 
begonnen. Die öſterreichiſche Oeffentlichteit und auch jener Teil 
des Auslandes, der fia mit den Vorgängen in Oeſtexreich ſtärker 
beſchäſtigt, hal mit 


Spannung den Anlauf der öſlerreichiſchen 


Innenpolitit nach den Exeigniſſen bom 15. Juli erwartet. Wenn 


man bei Zuſammentritt des Wie 
Leidenſchaften erwartet hatte, jo haben die Tatſachen bisher in 
dieſer Hinſicht enttäu Ge Bündeskanzler Dr. Seipel hat 
die Wochen der parlamentariſchen Sommerruhe dazu benutzt, um 
die parlamentariſche e entſprechend vorzubereiten. Gewiß 
it dm die Tatſache zuſtatten gekommen, daß die Juli-Tumulte 
in Wien bei der eieldemottſchen Oppoſition eine gewiſſe Er⸗ 
nüchterung zeitigten, aber es wäre verfehlt, das relativ ruhige 
Einſchwenken der Sozialdemokraten gu einem demokratiſchen Par⸗ 
lamentarismus lediglich auf diefe. Tatſache zurückzuführen. Wenn 
man ſich an die Verhältniſſe erinnert, unter denen Dr. Seipel im 
Oktober vorigen Jahres die Regierungsgeſchäfte übernommen hat, 
jo muß man objektiv anerkennen, daß jih die Führung der par: 
lamentariſchen Geſchäfte in Oeſterreich einwandfrei abwickelt, und 


er Parlamentes Exploſionen der 


es iſt aus dem Verlauf der Ereigniſſe erſichtlich, daß die Endziele 


der Politik Dr. Seſpels nicht in diktatoriſchen Zukunftsplänen 
beſtehen, ſondern auf eine wirkliche parlamentariſche Demokratie 


hinauslaufen. \ j 
Eine ſpätere Kritik des politiſchen Werkes Dr. Seipels wird 


auch feſtſtellen müſſen, daß er tatſächlich ſtreng auf dem Boden 


eines demokratiſchen Parlamentarismus den Aufbau Oeſterreichs 
durchführt, und dies unter den ſchwierigſten parlamentaxiſchen 
Verhältniſſen. Denn es wäre ſehr verfehlt, die öſterreichiſche 
Sozialdemotratie zu unterſchätzen, Männer wie Dr. Bauer, Danne- 
berg, Seitz, Wonner und Deutſch ſtellen ſtarke politiſche Indivf⸗ 
dualitäten dar, die ſachrf umriſſene Zutunfteziele haben und mit 
voller Enengie die Möglichkeit der Realiſierung . Nimmt 
man noch dazu den Finanzreferenten der Gemeinde Wien, Breit⸗ 
ner, der in der Führung der Finanzen Wiens ein Beiſpiel ſozia⸗ 
liſtiſcher Wirtſchaft gibt, jo kann man daraus die Schwierigkeiten 
für eine bürgerliche Demokratie in Oeſterxreich ermeſſen. 
Ausländiſche Kritiken der öſterreichiſchen Innenpolitik pers 
geffen wiederholt die Tatſache, daß in Oeſterreich feit 1921 mit 
gewiſſen Einſchränkungen das Zwei⸗Parteien Syſtem beſteht und 
bei Majoritäts⸗ und Regierungsbildung vermittelnde Gruppen 
fehlen, auf die fih die Regierung ſtützen lönnte. Der Verſuch 


einer Koalition zwiſchen Chriſtlichſoziglen und Sozialdemokraten 


könnte in Oeſterreich gewiß wieder möglich fein, der Zeitpunkt ift 
aber hierfür nicht gegeben. Das vor kurzem revidierte ſozial⸗ 
demokratiſche Parteiprogramm ſieht in der Möglichkeit einer Kva- 
lition mit dem Bürgertum nur eine vorletzte Phaſe für die Cr- 
richtung des rein ſozialiſtiſchen Staates, ein Bekenntnis, das 
nalürlich dem Bürgerlum eine ſolche Kooperation nicht gerade 
ſchmackhafter pagt: Bei den Fragen nach der nächſten inner- 
bolitiſchen Entwicklung Oeſterreichs wird wiederholt auch die ge- 
jeli. ob nicht die Julikrawalle angeſichts der ſcharfen Sprache der 
Lintspvreſſe eine neue Auflage erleben könnten. Wenn man ſieht, 
mie in den Velen euromiijeben Staaten und auch in Ame- 
rifa die öffentliche Ordnung heute bero auf labiler Grundlage 
ruht, jo erübrigt fih wohl hier eine Beantwortung, 

Was das nächſte Programm Oeſterreichs betrifft, fo muß in 
erſter Linie der Stgatsvorguſchlag für 1927 parlamentariſch cr- 
ledigt werden. Mitte Ottober werd in Landon die Kontrolltom— 
miſſion des Vüllerbundes die Frage einer öſterreichiſchen Anveiti- 
ttonsanleihe zu erledipen haben, wobei man augeſichte der guten 
Finanzlage Oeſlerreichs und der vollen Garantien, die geleiſtet 
werden körnen, auf einen günſtigen Ausgang rechnen kann. Der 
Neben rien) tieheg ſeiße wird in hervn e rggender Weile 
zur Hebung der Volkswertſchaft beitragen, audererſeits wird aber 
damit der Abſchluß der Sanierungsepoche Ceſterreichs gefenn- 
zeichnet ſein. Da damit wieder zum normalen Vorkriegsſyſtem 
zurückgekehrt wird und Inveſtitionen im Wege amortiſierbarer 


geführt werden. 


Anleihen auf dem inländiſchen oder ausländiſchen Markte durch⸗ 
Was die Erledigung des bisher heftig umkämpf⸗ 
len autonomen Zolllaxifs anlangt, jo erſcheint dieſer geſichert, 
Dieſer autonome Zolltarif, der in der Inlandskritik als Quelle 
bon Teuerung und handelspolitiſcher Erſchwerung mit den übri⸗ 
gen Staalen bezeichnet wird erſchejut als notwendiges Mittel für 


den wirtſchaftlichen Wiederaufbau, der ſich an die gelungene 
ſtaatsfinanzielle Reſtauration anſchließen ſoll. Oeſterreich will 


damit nicht zum Syſtem des Hochſchutzzolles überashen und nur 
eine Verhandlungsgrundlage mit den anderen Staaten ſchaffen, 
an der es bisher fehlte. Oeſterreich geht dieſe Wege nur wider⸗ 
ſtrebend, es muß aber ſchließlich ſich dem Vorgehen fermer Nad- 


barn anpaſſen. SN 
Deutſches Reich. 


Der Arbeitskonflikt in der ſächſiſch⸗thüringiſchen 
Textilindu trie. 

Glauchau 3. Oktober. R.) Die nach Glauchau einberutene 
Vertreterverxſammlung der Funktionäre ber huringiſchen Tux tlarbe'ter 
hat en am 27. © pt mber ge ällten Sheedsſpruch angenommen. 
Ob auch die Arbeitgever dem Soiedsſpruch zuitmmen, feht noch 


nid r teit. 
Mord v er Mu fail. 

Franlfurt, 3 O toben. 40. Ga Frankfurt wurde in we 
Wohnung ver Familie Mun chenk in Abweiengeit des Mannes die 
Ganan Mundſchent bew into, m tarem Bett aurgefunden. Aore 
beiden im Auer von 5 und 3 Ja ten ſte genden Kinder waren bereits 
101, Es liegt Gisveigmung gor. Ob es ñh um einen Unal o er 
um Mor, handelt, to inte noch nicht ſeug Well mw roer. 

Deutſche Beſchwerde gegen die Schie übungen 
bei Trier. . 

Köln 3). Seotember. (R) Zu vun deſtern gemeldeten Zwiſchen⸗ 
fall bei den Sſmeßübungen der franzöſiſchen Truppen au dem 
lebun splatz Grüneberg dei Trier erfahrt die Telegravhenunſon 
daß ſo ort nach Bekongtweroen des Vor alles vom Regierungspraſi⸗ 
denten in Trier bei dem ia zöſiſchen Beren'shaber in Trier Beſayperde 
erhoben wurde. Eine Sieuungnah ene der fran oſiſchen Rommango⸗ 
ne örde ijt nod micht erfolgt. 


Aus anderen Ländern. 
Schwer Stürme über England. 


London 3. Livor. .) Weiner bingen uber ganz England 
chwie Stürme never: Mehrere Automobile wurden auf offener 
Laneſtraße vom Sturm umgeriſſen. 6 P onen kamen dabei um, 

Kampf mit einem mahnſinnigen. 

Marſeille, 1. Oktober. (R.) Ein blutiger Kampf mit einem 
Wahnſinnigen ſpielte ſich in einem Vorort der ſüdfranzöſiſchen 
Hafenstadt Marſeille ab. Ein 55jähriger Arbeiter ſchoß offen⸗ 
var in einem Anfall von Wahuſinn auf die Straßenpaſſanten. Ein 
Poliziſt, der dem Manne das Gewehr abnehmen wollte, wurde 
durch einen Bruſtſchuß ſchwer verletzt, ebenſo ein Arbeiter, der 
dem Verletzten zu Hilfe eilen wollte, desgleichen eine vorüber- 
gehende Frau und ein Kind. ; 
Srnnatenerplofion in der Villa des Straßburger 


í Gouverneurs. 

Paris 3. Oktober. (R.) Im Vorzimmer der Villa des Gou- 
berreuis von Straßburg des Generals Boychut in Vichy explodierte 
eln Ariilferiegeſchoß. Der Chauffeur des Generals wurde 
erriſſen, ein Koch ſchwer verletzt, das Gebäude beſchädigt. Die Unter 
ſuchung konnte die Urſache der Exploſion bisher noch nicht feſtſtellen. 


Ein Wahlſieg der franzöſiſchen Lenken. 
Paris 3. Otioger. (.) Im ODepariemen! Finislerie fand geſtern 
eine Erſatzwahl zum Senat ſſatt. Im zweiten Wahlgang ſiegte der 
Kancigat der Linien gegenüber dem Kandidaten der Rechten von der 
Gruppe Poincare. Ter Kandidat der Linken hat ſeinen Erfolg dem 
von den Linkspartieien für den zweiten Wahlgang vereinbarten Wahl⸗ 
kartell zu verdanken. } 


13 Autobuſſe verbrannt, N 
London 3. Oktober. Durch ein Feuer in einem Autoſchupven 
in Cowes wurde ein Schaden in Höhe von 400 000 Mark anges 
richtet. 13 von 23 in dem Shuppen untergebrachten Autobuſſen 
verbrannten. 1% N. N ; ; \ 


Frau Paugalos verhaſtet. 
London, 3 D.iober.. R.) Wie aus Athen gemeldet wird, tft 
die Frau des früheren: Diktators Pangalos im Zuſammenhang 
mu dem aufge eckten Komplott verhaftet worden. 


Sofia zu den neuen Verlobun jsgerüchten. 

Sofla 3. Dirover. (N.) Die Belgrader Meldungen aus Italien 
über eine während des derzeitigen Aufenthaltes des Königs Boris 
in Italien vollzogene und vorläufig geheim gehaltene Verlobung mit 
einer ungenannien Prinzeſſin werden in Sofia ungläubig aufge⸗ 
nommen. ee 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia, 


Unsere Jerspreehu gen täusehen nie! ! 


Der Liebbaber und Kenner der Filmkunst 


a „PSYCHE“ 25 


sehen schen 
(Die Tänzerin der Zarin Katharina II) 
mit Gzowska und Runicz 
von heute. 


„Casino“ 


Aleje Ma einkowskiego 28 


+2 


Kamerales 
Kinotheater 


Vornehmes 
Kınotheater 


— 
Zum Abonnement für das vierte Bierteljahr 
mp chlen wu io gende Zeifſaritten ung Jonengie: 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. Daheim. 
Für's Haus. legante Mode. Deutſche Jägerzeitung. 
Fiſchereizeillung Gartenlaube. Beihagen u Alafings 
Monatsheſte. Vobachs Prattiſche Damen- und inder⸗ 
moden. Bobachs Fcauenzeilung. Scherl’s magazin. 
Weſtermann's Monatshefte. Der uhu Zeitschrift jr 
Spiritusinduſtrie Berliner Illuſt ierte Zeitung. Ale 
und Neue Welt (tathol) der hausſchatz (tathol.) 
Dies Blatt gehört der Hausfrau Kunßfwart und 
Kuſturmarte. Neue Frauenileidung und Formen- 
kuftur. Stickereſen und spitzen. Die Utaſchau Mälche- 
und Handarbeits-Jeitung. Wild u Hund Die Woche 
Der Junk Der deutiche Aundſunk. 
Auch audere mier nicht nmaa gemachte Jamilienzeulſchriften 
un Fachjournale können jeder zen ber uns beſtellt werden } 


Buchhandlung der DeukarniaGoncordia Sp. Ake. 


Poznań, Zwierzyniecka ®. 


— — 


+ Dofener Tageblatt. >— 


— a: RS ka 


Hm IL O S E mm, 


zur ersten Klasse der 16.Polnischen Staatslotterie 
erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid 
Kollektur des 


i GÖRNOSLASKI i 
1 RANK GÖRNICZO-RUTNICZY s.a. | 


| KATOWICE, ul. św. Jana 16 


oder in deren Filiale in 


kröl.-Huta, ul. Wolności 26. 


naupttreffer 1650. 000.— 


sowie Gewinne zu zł: 


Noch nie dagewesene Belsgenheit! | 


Nur kurze Zeit. 


Detail-Ausverkauf aussortierter Tischwäsche und Handtücher. 


400 000,—, 250 000.—, 100 000.—, 75 000.—, 
60 000, —, 50 000 —, 40000 —, 30 000. 25 000 —, 
15 000.—, 10000.—, 5000.—, usw. : 
un der Gesamt- Summe von: z!19 904000 — 8 
ie größten Bereicherungs- Chancen! 
Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen zł 
f Gewinne ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los 21 40.—, 
½ Los 21 20.—, '/, Los 21 10.—. 


Zriefliche Aufträge erledigen wir genau und post- u 
wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 


An dieser Stelle abschneidsn u. einsenden. 


Preise ausnahmsweise sehr nied ig! 


Der Verkauf findet in unserem Engroslager 
in Poznań, Plac Wolności 4, im Hofe statt. 


Beginn des Ausverkaufs am 3. Oktober 1927. 


wre 


“ 


Beatellungsschein. 


die Kollektur Górnośląski Bank Göruiezo-Aniniezy S. A. 
Katowice 
ul. $w. Jana 1.16. 
Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16. Staatslotterie ` 


TOWAR ZYSTWO DDD 
ZAKHLADOW ZYRARDOWSKICH 
S.A. nachzunehmen. 


W Inn ER 
$ Genaus Adres — . N 
P. III) : 


Ne: venschwäche (Neurasihenie). | . 
Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- ür die mir in fo reichem Mae zugeſandten Bumen⸗ 


8 H HM > ne * tH” 
theilt, Niedergeschlagenheit, Angst- und |ipenden und Gratula- | hi 8 
gejustheit, Niedergesehiagonneit, Anggi- | Fee a menso JOjÄhEIgEN Geji jubilis 
rungen leidet, verlange sofort kostenfreien Prospekt Nr 1. | fage ich hiermit allen = Ho 1 55 u Pb 


Dr. Malowan & Co., Danzig, Aht, 5). HER 4528 . Marein 60. 
Nohrbuſch⸗Clabliſſement 5 


in Grünberg (Schleſien) 


wegen Erbſchafts⸗Auseinanderſetzung ſofort verkäuflich, 
ſchoͤne Wohnung gleich zu beziehen. Großer Parkett⸗Tanzſaal 
4 Reſtaurations⸗Räume, herrlicher Garten mit Schießſtand. 


Vorverkauf bei Szrajbrowski, 


z i 4 ö 66 
htertandung „NO 


Statt beſonderer Anzeige! 


Sonntag früh 6 Uhr entſchlief unerwartet am Herzſchlag 
mein lieber Mann, unſer treuer Vater und Großvater, der frühere 


tt! 


75 Stallungen. Im ganzen 4 Morgen groß, unmittelbar am Pozn ań, 
ſtädtiſchen Sportplatz gelegen. Vermittler verbeten. i 
; Gutsbeſitzer Auskunft vet ber Befiger sen ul. Wielka 18 ul. Wielka 18 
| Erich Berker, Gaſthofbeſiger Auerfeinste ‚Molkerei-Tafelbutter 
zt 3,60, 


in Tſchicherzig (Oder,) 
bei Züllichau. Tetephon A. ; 


Pflanzenbutter „Sagol“ 


bester Butterersatz. 
Amerikanisches Schmalz, 
Margarine, Honig. 
Sämtliche bestgepflegte 
Käsesorten, 


Harzer- und Spitzkäse 
aus eigener Fabrik, 


— B —-—-—8 


IND JANN 


im 71. Lebensjahre. 


Gegr. 1910. ul. 27. Grudnia 5. Teleph. 2328. 


Fabrikation feiner Gold- und Silberwaren. 


Reiche Auswahl in preiswerten Geſchenkartikeln. 
Ständiger Eingang von Saiſon-Reuheiten! 


Wiederverkäufer erhalten hohen Raba 


Owieczki bei Rogozno, den 3. Oktober 1927. 


| irre Dhrayska-Dart; ue Glänzende Existenz 


ınegey 09404 unde JHOJUEYASAIHPOT MA 


Agnes Jahnz, geb. Jahnz. 


Valter Jahnz, Sabat | 
i | | Stabeiſen-, Träger- und 
Anna Jahnz, geb. Schauer, zur Hern en Schmiedeartikelgeſchäft 


und drei Enkelkinder. 


Rosen, Ziergehölze, Coniferen, bein Ladengeschäft) mit ausgebreiteter Kundſchaft (Jahres 


as ca. 150 000 ME) in beiter landwiriſchaftlicher Gegend 
Erdbeerpflanzen, Stauden ke Sachen Stadt von 28 000 Einwohnern, a . oder 
t 


zu verkaufen. Anzahlung für Grund u. Geſchäft 
3000 bei Angeb. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. 


—— —————— rn 
| Motorrad Wanderer, Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1975. ET 
4 2 Zylinder 4 PS, wie neu, preiswert abzugeben. & 2 
1 | ER oe  Smperator-Auto, Poznań, Hotel Monopol. I 98 N in 
fiks a i $ N FRAGEN 2 (Pointer), im dritten Felde, firm auf Hühner u. Hafen, fei 
NN N im Apport. u. Verlorenſuchen, Stubenrein, Kette und Zwinger 
Wir kaufen: fl p Ii | p 1 gewöhnt, für ane ia E örhten verkauft 
* * s „ t ` andt ©, or er, 
Viktorin, Folger⸗ und Felderbſen, ' 


— — 


Auf Wunsch Preis- u. Sortenliste mit Kulturanweisung. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Oktober, um 
drei Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
/ 


f — — * — y 
kaufe zum Export in jeder Menge und zu hohen Preiſen und Deuie, evangel. Fleiſchermeiſterwitwe mit 
indern ſucht 


Peluſchten, Wiken, Blau⸗U. Gelblupinen Enit Slum, Poznan 


in vollen Waggonladungen und bitten um bemuſterte Angebote. 


Landwietſchaftl. Zentralgenoſſenſchaft, Po nan er e r in gute Bovin ae, Ades 
9 genoj 15 2 ed Sew. Mielżyńskiego 3. Wen ein Kosmos Sb g 0.0: Pomad, Jean, 6 W. 1013 


